Halen des Königs, Allergnädigſt gerußt: 


Auwei ung feines Wohnſitzes dajelbft, verſetzt worden, 


| Inwalt 


N Kar 


” Preußen, A 
lach 


ba hoffentlich neben 
* 
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Amtliches. 


Berlin, 12. Juni. Se. K. H. der en d haben, im Namen Sr. 
en ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗ 
derweſer Gerichts⸗Aſſeſſor Freſherrn Otto von der Heyden ⸗Rynſch zum 
andrathe des Kreiſet ortmund zu ernennen. 
Der Kreisgerichts⸗Rath Henke zu Königsberg i. Pr. iſt zum Rechtsan⸗ 
alt bei dem dortigen oſtpreußiſchen Tribunal und zugleich zum Notar im Des 
ement deſſelben, mit Anweiſung jeines Wohnſihes daſelbſt, und mit der 
flichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters den 
Titel als Juſtiz Rath zu führen. Der Rechtsanwalt und Notar Tolki zu Or⸗ 
burg ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Neidenburg, unter 
ieliſch zu Neumarkt iſt zum Rechtsanwalt bei dem eisgerichte zu 


leg und zugleich zum Notar im Departement des Appellatlonsgerichts zu 


elau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Brieg, und mit der Verpflichtung 


nannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters den Titel „Juſtizrath“ 


ren. 

er Inſpektor des Dom- Kandidaten Stifts hierſelbſt, Lizentiat der Theo» 
1erbinand Herrmann Meßner, iſt zum außerordentlichen 
ofeſſor in der theologiſchen Fakultät der hieſigen königlichen Univerfität er- 
dann; am Magdalenen-Gymnaſtum zu Breslau tft die Anstellung des Dr. 
Proll als Kollaborator genehmig der Welt 2 5 Warmke ift bei dem 
brogymnaſium zu Neuſtadt im Regierungsbez rk Danzig als Religionslehrer 
befinitiv au eſtellt; der Hülfsprediger und ektor n in Halberſtadt 
zum eriten Lehrer an dem dortigen evangeliſchen Seminar ernannt; ſo wie der 
lan Sockel an dem Gymnaſium zu Gleiwitz definitiv als e 
Und am Pädagogium zu Putbus der Schulamts-Kandidat Julius Meyer als 

Adjunkt angeſtellt worden. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Paris, Montag, 11. Juni. In ſonſt wohl unter⸗ 
uchteten Kreiſen wollte man wiſſen, daß der Kaiſer die Reife 
nach Baden-Baden künftigen Freitag antreten werde. — Am 
nächſten Donnerſtag wird der Kaiſer zur Feier der Beſitzer⸗ 
greifung Savoyens eine Revue abhalt In den Kirchen 
wird ein Tedeum geſungen, und die Stadt erleuchtet werden. 
— Die Okkupation von Caſtellamare Seitens der Engländer 


i dementirt. 
wird fortdauernd uni 8 Uhr Vormittags) 


1 Deut ſchland. 
D Berlin, 11. Juni. [Der napoleoniſ 


che 
andta . W as ch Ihnen jü ngft als eine Wah ch in⸗ 
fee bare A bereits zur Gewißheit geworden: der Prinz⸗ 
egent wird den Beſuch des Kaiſers Napoleon in Baden » Baden 
empfangen. Sicher iſt, daß dieſer Höflichkeitsakt, ſchon früher halb 
und halb in Ausſicht geſtellt und von preußiſcher Seite mit würde⸗ 
voller Zurückhaltung abgelehnt, jetzt ganz beſtimmt durch den Fuͤr⸗ 
Latour d Auvergne im Auftrage ſeines Gebieters angeboten 
ward. Unter ſolchen Umſtänden hätte jede Art der Abweiſung 
einer moraliſchen Kriegserklärung gleichkommen und die Beziehun⸗ 
gen Preußens zu Frankreich ſofort in die empfindlichſte Spannung 
berſezen müſſen. So bal der Prinz» Regent ſich darin ergeben 
müſſen, franzöſiſche Höflichkeit zu erdulden. Man lezt Gewicht 
darauf, daß bei der Zuſammenkunft der beiden Fürſten Herr 
u. Schleinitz nicht anweſend ſein wird, weil es der ausdrückliche 
unſch unſeres Regenten iſt, daß boten an auch nicht im 
rentfernteſten den Anſchein eines politiſchen Aktes an ſich trage. 
uch wird der Aufenthalt Napoleons III. in Baden-Baden voraus⸗ 
Kati von ſehr kurzer Dauer jein. — Das Zuſammentreffen deut⸗ 
ber Fürſten, welches um dieſelbe Zeit ſtattfinden ſoll, wird da⸗ 
dem a 95 1 847 1 5 
euerungen auch einige thatſächliche Ergebnaſſe von politiſcher 
b zu Sa federn. Das Votum 0 . und 
beſonders Bayerns dürfte für die Reviſion der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung von entſcheidendem Einfluß ſein, und man hofft 
chon, daß die Berathungen der Fürſten wenigſtens dieſe Frage 
einer gedeihlichen Löſung nahe führen werden. Der Vorſchlag 
einer Dreitbeilung des Bundesheeres und des Oberbefehls deſſelben 
Ian in ſich felbft zuiammen, wenn derſelbe nicht in Bayern einen 
äner findet, Oeſtreich ſtellt ſich, wie man erfährt, noch immer 
ſchr zurückhaltend zu der Angelegenheit. Das Wiener Kabinet 
ſcheint beſtrebt, erhebliche Zugeſtändniſſe zu Gunſten ſeiner aus⸗ 
wärtigen Politik für ſeine Zustimmung zu Reformen zu erlangen, 
welche ein dringendes Bedürfniß Deutſchlands bilden und die 
Machtſtellung Oeſtreichs nicht unweſentlich ſtärken. — Die Blätter 
beſchäftigen ſich ſchon vielfach mit dem Termine für die Eröffnung 
des nächſten Landtages. Die Behauptung, daß derſelbe ſchon im 
November d. J. zuſammentreten werde, ist aufgeſtellt und wieder 
beſtritten worden. Der ganze Streit iſt vorzeitig. Selbſtredend 
ſteht jetzt noch kein Beſchluß der Regierung feit, da der Termin 
der Einberufung weſentlich von dem Stande der legislativen Vor⸗ 
arbeiten und von der politiſchen Situation abhängt. 


Berlin, 11. Jun. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 

An tem Tage dürfte der Prinz Regent jeither ſo in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſein, als gerade heute. Um 79 Uhr begannen 
eits die Vorträge, und es war 35 Uhr, als ſich endlich der Prinz⸗ 
gent mit dem Fürſten von Hohenzollern zur Tafel ſetzen konnte. 
ächſt ließ ſich heute Vormittag der Prinz⸗Regent von dem Ge⸗ 
mrath Illaire und dem Generalmajor v. Manteuffel Vortrag 
ten; darauf empfing er die Geſandten v. Sydow v. Reumont 
und Graf Pourtaled und ließ ſich alsdann das Offizierkorps des 
kombinirten Garde⸗Dragoner⸗Regiments vorftellen. Mittags 
empfing der Prinz⸗Regent den Her og von Oſſuna, deſſen Verlo⸗ 
dung mit der Prinzeſſin Mathilde Radziwill in den Hoftreiſen für 


er bisherige Staats. 


Abend feſtgeſezt. Morgen Vormittag 
Der Prinz Friedrich Wilhelm wollte 


Dienſtag den 12. 


Juni 1860. 


eine abgemachte Sache gilt; doch höre ich, daß fie erſt in Teplitz, 


nach der Ankunft des Fuͤrſten W. Radziwill aus Karlsbad gefeiert 


werden ſoll; ebenſo hatte der türkiſche Geſandte Ariſtarchi⸗Bey eine 
längere Audienz. Mag ſein, daß derſelbe ſein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben als Geſandter erſt jetzt überreicht hat, die Audienz diente aber 
zugleich einem andern Zwecke; die Türkei ſoll gerade jetzt auf ein 
gutes Einvernehmen mit Preußen Gewicht legen. — Die Abreiſe 
des Prinz⸗Regenten nach Baden⸗Baden iſt jetzt auf Mittwoch 
will der Prinz-Regent 
in Potsdam noch das Infanterie⸗Lehr⸗Bataillon beſichtigen. — 


31. Hochzeitstages ſeiner erlauchten Eltern auf der Pfaueninſel 
eine große Geſellſchaft geben; doch höre ich, daß die ergangenen 
Einladungen im Laufe des Tages wieder abgeſagt worden find. — 
Am Donnerſtag treffen die Großherzogin Mutter und die Groß⸗ 
herzogin Auguſte von Mecklenburg⸗Schwerin von Ludwigsluſt hier 
ein. Die Frau Großherzogin Mutter ſteigt im hieſigen Stadt⸗ 
ſchloſſe ab, die Großherzogin Auguſte wird bei ihrem Gemahl im 
Schloſſe zu Charlottenburg Wohnung nehmen. — Mr. About in 
Paris läßt in dieſen Tagen eine Flugſchrifterſcheinen, in welcher er die 
Interpellation des Abg. v. Niegolewski und die dadurch veranlaßte 
Kammerverhandlung bringt. Perſonen, welche dieſe Broſchüre ken⸗ 
nen, nennen ſie eine chronique scandaleuse. — Unſere oſtaſiati⸗ 
ſche Expedition nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. Vom Grafen 
u Eulenburg iſt die Nachricht hier eingegangen, daß er mit ſeinen 
Begleitern Kairo glücklich erreicht habe, und in dieſen Tagen von 
Aden nach Singapore abgehen werde. — Herr v. Reumont iſt 
heute Nachmittag nach Potsdam gefahren; dort wird er ſich län⸗ 
gere Zeit aufhalten und ſein Werk über Italien beendigen. Graf 
Perponcher bleibt nur noch einige Tage hier und reiſt alsdann nach 
Neapel ab. Auch vom Fürſten von Hohenzollern höre ich, daß er in 
dieſen Tagen Berlin wieder verläßt. 
Halle, 10. Zuni,. [Verurtheilung! Im Dezember 
v. J. wurde bekanntlich in der reſtaurirten Kirche auf dem Pe⸗ 
15. ein Einbruch verübt, und ein Theil der durch könig⸗ 
liche 1 5 1 geſchenkten Altargeräthe geſtohlen. Am 6. d. 
wurden die Thäter, zwei Handarbeiter und ein Auszügler, von 
dem hieſigen Schwurgericht zu 10, bez. 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 
O. ich. Wien, 11. Juni elegr.] . Die heutige 
5 ſtreichiſch Zeitun thei mit, daß bie btendtberuthungen 
ses Reichsraths auf vierzehn Tage vertagt worden find und daß 
nur in 2 Komitee 8 dieſer Zeit Berathungen ſtattfinden 
werden. Ein Voranſchlag über die Einnahmen, über die direk⸗ 
ten und indirekten Steuern liegt bereits vor. 


annover, 9. Juni. [Kammerverhandlungen.] 
Die Adelskammer hat geſtern den erſten und weſentlichſten Punkt 
der hauptſtädtiſchen Beſchwerde, die, welche die Konzeſſionirung 
der Buchhandlungen und Buchdruckereien betrifft, mit ſo überwie⸗ 
ender Majorität abgelehnt, daß die Sache der Hauptſtadt vor die⸗ 
— Hauſe als verloren zu betrachten iſt. Die Autoritäten des 
Rechts, Hr. v. Schleppegrell voran, verfochten mit der überzeugend⸗ 
ſten Entſchiedenheit die Behauptung, daß die Regierung, indem ſie 
die Konzeſſionirung jener Geſchäfte dem Magiſtrat entzogen und 
der königlichen Polizei⸗Direktion übertragen, die unzweideutigſten 
Vorſchriften der Verfaſſung verletzt habe. Dennoch meinte der 
Juſtizminiſter v. Bar, es ſei nur auf eine Demonſtration gegen 
die Regierung abgeſehen, erklärte aber, nachdem er energiſchen Wi⸗ 
derſpruch gegen dieſe Inſinuation erfahren, daß er damit nur ſeine 
rein perſönliche Auffaſſung geäußert, keinesweges im Namen der 
Regierung geſprochen haben wolle. Den gediegenen Rechtsgründen, 
welche Herr v. Schleppegrell für ſeinen Antrag auf Anerkennung 
dieſer Beſchwerde anführte, wußte Schappräjident v. Alten nur 
einen ſehr feurigen Eifer zu Gunſten der Regierung 5 8. 
ſetzen, der nichts von der Objektivität an ſich hatte, welche Hr. v. S. 
mit Recht für ſich und gegen die Annahme des A alas in 
Anſpruch nahm. Es zeigte ſich wieder, daß, wo ſtädtiſche Anliegen 
in Frage ſtehen, bei der Erſten Kammer nicht nur auf keinerlei 
Sympathie zu rechnen, ſondern daß es auch ſchwer, wenn nicht un⸗ 
moͤglich iſt, dem guten Rechte der Städte bei ihrer Mehrheit Ge⸗ 
hör zu verſchaffen. Von 31 anweſenden Mitgliedern ſtimmten 20 
für Beſeitigung durch die Tagesordnung. — Die Zweite Kammer 
lehnte geſtern den Beſchlug der Erſten Kammer zu der Vertretung 
des Osnabrücker Domkapitels ab. Raſch I. und v. Bennigſen rie⸗ 
then dringend zur Annahme , nicht nur, weil der Beſchluß des an⸗ 
deren Hauſes an ſich zweckmäßig gel, ſondern und hauptſächlich auch, 
weil er die Neigung deſſelben ausſpreche, überhaupt Reformen in 
der Vertretung zuzulaſſen. Wo aber die Erſte Kammer, wenn auch 
noch ſo vorſichtig, dieſe Neigung kundgebe, da, ſagte Bennigſen, 
würde es ſehr verfehlt jein, wenn die Zweite Kammer nicht raſch 
Bauuffe, Herr v. Borries dagegen. erklärte ſich wiederholt und aufs 
eſtimmteſte gegen den Beſchluß der Erſten Kammer, der zweideu⸗ 
tig und ganz dazu geſchaffen ſei, die Vertretung des Domkapitels 
ad calendas graecas zu verſchieben. (Pr. 3.) 

Baden. ım Freiburg, 9. Jun. [Turnvereinz Nachklänge 
des Sängerfeſtes; Prozeſſtonz Seluſtmorde.] Unſer Turnverein 
nimmt tä 15 an Mitgliedern zu und hält fleißig zu ſeiner weitern Organiſirung 
Verſammlungen. Der größte Theil Der der kin ſtädtiſchen Jugend iſt mehr 
oder minder körperlich verkümmert. Bei der Aſſentirung zum Militär ſind die 
wenigſten ſtädtiſchen jungen Leute zum Dienſte tauglich; ja fie haben nicht ein- 
mal die geſetzliche Größe. Leider ward bei uns die Turnerei ſonſt von eng 
herzigen Stastemännern verdächtigt, aber jetzt hat fie ſelbſt bei der Regierung 
ihre Fürſprecher. Wir wiſſen nicht, was im Schooße der Zukunft verborgen 
liegt. Mit der zweiten Hälfte des Jahrhunderts ſcheint eine neus politiſche 
Aera angebrochen. Jedermann muß zum Kampfe gerüftet ſein. Aber obne 
körperliche und geiſtige Kraft iſt dies nicht möglich. Darum muß das heran ⸗ 


heute Abend zur Feier des 
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Ju ſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zelle oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
© ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 

genommen. 
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wachſende Geſchlecht zu phyſiſch ſtarken und geſunden Menſchen ildet 
werden. Dann allein können wir hoffen, daß dies Gee aura 
niſſen gewachſen iſt. — Von allen Seiten her kommen noch jetzt die in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßten e für die gaftfreundliche 
Aufnahme der beim Geſangfeſte thätigen Mitglieder. uch im, Orpheon“, einer 
in Paris erſcheinenden muſtkaliſchen Zeitung, wird Freiburg in dieſer Beziehung 
ſehr gelobt. — Am letzten Donnerſtage, an welchem ſonſt die feierliche Frohn 
leichnams ⸗Prozeſſion gehalten wird, regnete es unaufhörlich. Da warfen die 
ſogenannten Freigeiſter die Frage auf ob dieſes Regenwetter auch eine Strafe 
Gottes ſei, wie über die klerikale Partei behauptet hat, als es am Pfingſt⸗ 
montage fo fürchterlich ſtürmte und regnete, daß dies nur eingetreten ſei, weil 
man den Sabbath entheiligt habe durch Abhaltung des Sängerfeſtes. — Seit 
einiger Zeit kamen in hieſiger Stadt auffallend viele Selbſtmorde vor. Zwei 
Soldaten haben ſich erſchoſſen, der letzte ſogar vor dem Militärhoſpitale; der 
ehemalige Spitalverwalter des der Uuiverhtät gehörigen Krankenhauſes, der 
bedeutende Defekte gemacht, hat ſich den Hals abgeſchnitten. 


Heſſen. Kaſſel, 10. Juni. [Geſetz über die Wahl 
der Landſtände.] Die „Kaſſeler Zeitung“ veröffentlicht das 
Geſetz vom 30. Mai d. I., die Wahl der Landſtände betreffend. Nach⸗ 
dem in ſechs Paragraphen „allgemeine Beſtimmungen“ aufgeſtellt 
find, handeln ss. 7—11 „von den Wahlen der adeligen Stifter 
und Ritterſchaften“, die 88. 12—46 „von den Wahlen der größes 
ren nicht ritterſchaftlichen Srundbefiger, der Städte und der Land⸗ 
gemeinden“. Der Schlußparagraph ($. 46) lautet: „Dieſes Geſetz 
tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft und Wirkſamkeit. Die mit dem 
Inhalte dieſes Geſetzes, welches einen Beſtandtheil der Verfaſſung 
bildet, im Widerſpruch ſtehenden Geſetze und Vorſchriften werden 
hiermit von da an aufgehoben.“ 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 10. Juni. [Die 
deutſchen Farben in Ungnade.] Die jüngſt ſtattgehabte 
Fahnenweihe der Meininger Turner, dei welcher auch die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Turnerfahne der Koburger erſcheinen jollte, hat dem 
Herzog von Meiningen ein Geſtändniß entlockt. Einer Deputation 
der Meininger Turner, welche um Zulaſſung der die deutſchen Far⸗ 
ben repräſentirenden Koburger Turnerfahne beim Feſte petitionirte, 
bemerkte Sereniſſimus wörtlich: „Ich liebe dieſe Farben nicht“, und 
die Fahne durfte auch in Folge deſſen beim Feſtzuge nicht er⸗ 
ſchein en. (Nürnb. A.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Juni. [Tagesnotizen.] Die Dubli- 

ner Blätter bringen ein Telegramm 0 i 
Angabe des en Bla tes Conſtit! 

Dienftag allein follen in der North Chapel 350 Mann geworben 

worden ſein. Die freiwilligen Anmeldungen mehren ſich angebl 
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in einer Weiſe, welche die Werber in Verlegenheit ſetzt, indem nicht 
genug Geld und Transportmittel vorhanden ſeien, um die he 
Zahl unterzubringen. — Mr. Humphrey Brown, weiland Parla⸗ 
mentsmitglied für Tewkesbury und Direktor der unglückſeligen 
Britiſh Bank, iſt am Mittwoch in ſeinem Hauſe in Weſtminſter in 
London geſtorben. Seit der Enthüllung ſeines Antheils an dem 
Ruin der Britiſh Bank hatte er in tiefſter Zurückgezogenheit gelebt. 
— In London bewundert man jetzt ein aus Eiſen für den Vize⸗ 
a . Egygten gefertigtes Kiosk. Daſſelbe ſoll bei Kaefrellais 
im Nil errichtet werden und ſich auf gußeiſernen Säulen acht Fuß 
über dem hoͤchſten Waſſerſtande, auf 60 Fuß berechnet, erheben. 
Der Prachtbau beſteht aus fünf Kuppeln, in Kreuzform geſtellt. Aus 
Eiſen und Glas iſt der Außenbau verfertigt; das Innere ſoll aufs 
Reichſte ausgeſtattet werden. Außerordentlich künſtlich in ihrer Kon⸗ 
ſtruktion ſind die ſchwebenden Bäder, welche durch eine eigenthüm⸗ 
liche Vorrichtung nach Gefallen in den Fluß geſenkt werden können. 
Der ganze Bau iſt mit einer überdachten Plattform umgeben, die 
120 Fuß im Durchmeſſer hat. — Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Notenumlauf 21,276,630, der Metallvorrath 15,963,102 


Pfd. St. 
Frankreich. 

Paris, 9. Iunt, [Tagesbericht.] Für die Galerie des 
Muſeums von Verſailles iſt ein Gemälde beſtellt, welches die Zus 
ſammenkunſt des Kaiſers, der Kaiſerin und der ruſſiſchen Kaiſerin 
Mutter in Lyon darſtellen ſoll. — Die Zahl der Kontreadmirale 
iſt um 4, die der Vizeadmirale um 2 vermehrt worden. — Dem 
Vernehmen nach wird Cavour in Fontainebleau erwartet (er ſoll 
ja auch ſchon in Lyon 22 ſein; d. Red.), und der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Graf Kiſſeleff, demnächſt eine Miſſion nach Pe⸗ 
tersburg antreten. — Die franzöſiſche Flotte hat jetzt ihre ſardini⸗ 
ſchen Dekorationen bekommen: 116 Orden des heiligen Mauritius 
und Lazarus, fo wie eine große Zahl Militärmedaillen. — Am 5. 
d. hat im Stadthauſe die erſte Sigung der neu gegründeten Geſell⸗ 
ſchaft der Statiſtik von Paris ftattgefunden. Michel Chevalier prä⸗ 
ſidirte, und der „Moniteur“ theilt heute ſeine Eroͤffnungsrede mit. 
| — Der Munizipalrath von Breſt hatte bekanntlich am 1. Mai be⸗ 
ſchloſſen, dem Kaiſer Napoleon III. eine Reiterſtatue zu errichten. 
Se. Majeſtät hat ſich aber, unter dankbarer Anerkennung der war⸗ 
men Anhänglichkeit jener Stadt, die Ehre verbeten weil, wie es in 
dem bezüglichen Handſchreiben an den Miniſter Billault heißt, das 
Herkömmliche feſtgehalten werden ſolle, und das ſei, daß man eine 
Reiterſtatue Souveränen nur errichte, wenn ſie geſtorben, damit 
eine ſolche Huldigung wirklich als Dank und nicht als Schmeiche⸗ 
lei erſcheine. Wenn übrigens vor zwei Jahren doch in Bordeaux 
eine ſolche Reiterſtatue errichtet worden ſei, ſo habe Se. Majeſtät 

ar nicht8 davon gewußt. — Eine Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt 
im Begriff, ſich zu bilden, die zwiſchen Frankreich und dem Orient 
zehn Schiffe in Fahrt ſetzen will. Das erforderliche Kapital iſt 
| 6,250,000 Frks.; den Aktionären werden 5 Proz. garantirt. — Die 
europäiſche Bevölkerung Algeriens belief ſich am letzten Jahres⸗ 
ſchluß auf 202,947 Seelen, 8242 mehr als im Vorjahre. 


aus Cork, daß nach der 


— 


— [Die Kaiſerin Mutter von Rußland], welche 

um erſten Mal in ihrem Leben, und zwar auf den ausdrücklichen 

Wunſch ihres Sohnes, bei Gelegenheit ihrer Rückreiſe von Nizza 
nach Deutſchland franzöſiſchen Boden betreten hat, ſoll die franzö⸗ 
ſiſchen Majeſtäten äußerſt kalt empfangen haben. Die perſönliche 
Antipathie der Wittwe des Kaiſers Nikolaus trat in Lhon um jo 


reller hervor, als man, nach den Freundſchaftsbezeigungen der ruſ⸗ 
fler Regierung, auf deren Wunſch hin die Kaiſerin Mutter be⸗ 
anntlich länger in Nizza blieb, als fie beabſichtigte, hier ſchon der 
Hoffnung e dieſelbe nach Fontainebleau kommen zu ſe⸗ 
hen. Die preußiſche Königstochter ſchlug aber nicht nur dieſe Ein⸗ 
ladung, ar 305 jede in Lyon ſelbſt ihr angebotene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aus. (A. 3.) 

—. [Die Verwickelungen in China.) Der „Moniteur⸗ lenkt un⸗ 
ſere Aufmertſamkeit einmal von den diplomatiſchen Verhältniſſen Europa's ab 
und den Verwicklungen in China zu, über die er ein merkwürdiges Altenſtück 
veröffentlicht. Daß der Kaffe von Cbina das Ultimatum der Seemächte ver⸗ 
worfen hatte, wußte man bereits, der „Moniteur“ giebt heute nun den Text 
der Antwort China's an Frankreich. Es iſt dies eine ganz nach europäiſchen 
Regeln abgefaßle diplomatiſche Note, die der große Rath an „Se. Exzellenz 

o, den 95 — von Kiang, gerichtet hat. Das Aktenſtück iſt von Peking, 
nde März, datirt und zeichnet ſich beſonders dadurch aus, daß es, allen orien⸗ 
taliſchen Bombaſt verleugnend, mit Kürze, ja in gewiſſer Knappheit des Aus⸗ 
druckes, den Sachbeſtand auseinanderſetzt und das franzöſiſche Anſinnen nicht 
ohne Würde zurückweiſt. Nicht China, heißt es, wäre unloyal geweſen, denn 
e Engländer wären trotz der Befehle, die man das Recht gehabt hatte, ihnen 
u geben, mit einer Armee an den Fluß Tien-Tfin gekommen, um die chineſi⸗ 
en Defenſivwerke zu zerſtören. Die Franzoſen und Amerikaner wären dieſem 
eiſpiele nicht gefolgt; deshalb hätten die chineſiſchen Behörden ſich auch beeilt, 
bei ihnen Erkundigungen einzuziehen und ihnen den Weg von Petang, zur Reiſe 
nach der Hauptſtadt, anzuweiſen; da nun aber das fran öfiiche Schlf ſchon ab» 
eſegelt geweſen ſei, fo ſeien die Amerikaner allein nach Petang gekommen, um 
hre Ratifikationen auszuwechſeln. Se. Exzellenz, Ho, hätte die Franzoſen 
trotzdem aber durch eine nach Schang-Hai adreſſirte Depeſche wiſſen laſſen, daß, 
da ſie an dem Augriffe keinen Antheil genommen hätten, ſie ihren Vertrag gleich 
den Amerikanern in Petang auswechſeln könnten, ſobald ſie den Wunſch hierzu 
ausdrückten. Entſchädigung für ein Schiff hätte China an Frankreich nicht zu 
ahlen, denn, da die Franzoſen den Engländern nicht geholfen, ſo hätten die 
&binefen auch kein franzöſiſches Schiff beſchädigen können. Wenn aber von 
Schadenerſatz und Kriegsentſchädigung überhaupk die Rede ſein ſollte, ſo hätte 
China während der lezten Jahre Millionen über Millionen für Kriegszwecke 
ausgegeben, ſo daß, wenn es ſich um gegenſeitige Rückzahlung handelte, das, 
was man von China fordern könnte, nicht die Hälfte von dem betrage, was 
man China ſelbſt ſchuldet. Dieſe Wiederholung einer Klage im fernſten Oſten, 
die ke die europäiſchen Regierungen gerade Frankreich gegenüber jo ſehr be- 
ſchäftigt, muß einen eigenthümlichen Eindruck machen; ſie beweiſt, daß auch 
die Barbaren den bekannten Fall mit dem Hund und dem Kaninchen kennen. 
Man iſt hier in diplomatiſchen Kreiſen von dieſem Aktenſtücke äußerſt überraſcht 
und glaubt in demſelben ruſſiſche Federn wiederzuerkennen. Dieſe Auffaſſung 
ſcheint jedoch ſehr gewagt, denn wenn Rußland einerſeits auch Intereſſe hat, 
den Weſtmächten die Handelsbeziehungen zu China zu erſchweren und beſonders 
England in weiten Entfernungen zu beſchäftigen, ſo wird andererſeits, durch 
die von Frankreich und England gemeinſam erlebte diplomatiſche Niederlage, 
ihr Zuſammenwirken in China falt zur Nothwendigkeit. Dies erſchwert aber 
das von Rußland ſo ſehnlichſt gewünſchte Zerfallen der Weſtmächte bedeutend, 
und es iſt daher viel eher anzunehmen, daß die vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika dem „himmliſchen Reiche“ mit ihrem kaltberechnenden Rathe beige⸗ 
ſtanden haben. Möglich ift aber auch, daß die Chineſen, deren Nachahmungs⸗ 
abe faft ſprichwörtlich geworden iſt, ihre Depeſche einfach nach den europäi- 
hen gemodelt haben. Ob man lieſt: L'Empereur dans sa sollicitude pour 
bien des classes ouvrières u. ſ. w. unterzeichnet: Duc de 
wie hier: Le grand Empereur toujours plein de compassion pour les 
gers, ne les traitant qu’avec une liberale humanitè et n’ayant que de la 
sollicitude 55 le commerce, unterzeichnet „der große Rath“, kömmt wohl 
ziemlich auf Eins heraus. Vor einigen Monaten wäre es der ee Re⸗ 
gierung ſehr angenehm geweſen, wenn ſie einen neuen Krieg mit China hätte 
vermeiden können, denn die Mithülfe Frankreichs hatte nichts Einladendes für 
ſie; jetzt ſeitdem die Möglichkeit eines Zerfallens mit Frankreich durch eine orien⸗ 
taliſche Kriſis näher gerückt iſt, würden gemeinſame Waffenthaten, die Frank⸗ 
reich bänden, England nicht unlieb ſein. (Pr. Z.) 

Paris, 9. Juni. [Tagesbericht.] Das vom „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſo hoch gefeierte Erkenntniß des Kaſſationshofes, daß ſich 
in der Geſetzgebung, Rubrik Verleumdung, keineswegs eine bedauer⸗ 
liche Lücke befinde, daß die Verleumdung gegen Todte im Geſetz 
von 1819 ausdrücklich vorgeſehen, mithin die Freiſprechung des Bi⸗ 
ſchofs Dupanloup ungerechtfertigt ſei, hat dem jährigen Kanzler 
von Frankreich, Herzog von Pasquier, Anlaß gegeben, dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ brieflich zu erklaren, daß er und ſein Miniſterkollege 
vor 40 Jahren de Serres als die intellektuellen Urheber des quäſt. 
Geſetzes von 1819 keineswegs Verleumdungen gegen Todte, ſon⸗ 
dern nur Verleumdungen gegen Lebende im Sinne gehabt hätten. 
— Der Minifter Sardiniens, Ritter von Nigra, hat bereits die 
Herren Graf Nomis de Pollone, Baron Roupy de Sales und Che⸗ 
valier Mancaldi dem Finanzminiſter Magne vorgeſtellt. Die ge⸗ 
nannten Herren ſind die von Sardinien zur Regelung der Schul⸗ 
denfrage ernannten Kommiſſare. — Ritter von Nigra, der ſardi⸗ 
niſche Geſandte am hieſigen Hofe, wird ſich Montag nach Fontai⸗ 
nebleau begeben und daſelbſt eine Woche als Gaſt des Kaiſers ver⸗ 
weilen. — Die neapolitaniſche Regierung hat Kenntniß davon er⸗ 

alten, daß drei Agenten Garibaldi's aus Genua in Marſeille den 

nkauf von drei Dampfern für jeine Rechnung betrieben. Dieſel⸗ 
ben hatten einen Kredit bei dem Hauſe Rolla aus Genua, das auch 
in Marſeille etablirt iſt, und dieſes war angewieſen 9 en die Un⸗ 
terſchrift von allen drei Agenten die für die drei Schi 17 561 7 
Summen auszuzahlen. Auf Verlangen der neapolitaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde der Kauf einſtweilen unterſagt. — Dieſer Tage 
wurden hier auf der Seine Verſuche mit einem neuen flachen Lan⸗ 
dungsboote angeſtellt; 180 Soldaten mit Waffen und Gepäck, ein 
beſpannter, gezogener Vierpfünder mit der Bedienungsmannſchaft 
und einem Munitionswagen wurden zu den Verſuchen komman⸗ 


dirt, welche jehr gut gelungen ſein ſollen. — In der Nähe von Vin⸗ 
cennes joll ein permanentes Lager für die Inſtruktion der Armee | 
von Paris errichtet werden. Dieſes hat in ſo fern HR als 


Dank den Eiſenbahnen die darin befindlichen Truppen ſofort nach 
allen Punkten Frankreichs gebracht werden können. — Anatole Pre⸗ 
voſt⸗Paradol iſt nebſt Drucker und Verleger wegen ſeiner Broſchüre 
unter der Anschuldigung, durch dieſelbe zum Haß und zur Verach⸗ 
tung gegen die Regierung angereizt zu haben, vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht e worden. Der Prozeß wird am 14. d. M. verhan⸗ 
delt. Der Staatsanwalt Genreau wird die Anklage, Berryer und 
Dufaure werden die Vertheidigung führen. f 

— [Die Beſetzung von Caſtellamare durch die 
Engländer] Die heute aus Sieilien hier angelangten Nach⸗ 
richten haben eine ungewöhnliche Aufregung in Paris erregt. Daß 
die Kapitulation zu Stande kommen werde, daran zweifelte wohl 
Niemand, daß jedoch England es wagen würde, einen Punkt Siei⸗ 
liens zu beſetzen, hatte kein Menſch geahnt, und die Beſetzung des 
Forts Gaftellamare bei Palermo, die am 7. Juni ftattfand, hat des⸗ 
halb hier ſehr überraſcht. Der „Conſtitutionnel“ äußert ſich beru⸗ 


Padoue; oder 
Etran- 
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higend folgendermaßen: „Der Wortlaut der Turiner Depeſchen 
faßt keinen Zweifel über den Charakter der von dem Befehlshaber 
der engliſchen Eskadre getroffenen Maaßregeln. Der englische Ad⸗ 
miral hat offenbar den Wünſchen beider die Kapitulation unter⸗ 
zeichnenden Theile nachgegeben. Seine nur augenblickliche An⸗ 
weſenheit auf dieſem Punkte konnte als eine nothwendige Garantie 
der beiderſeits übernommenen Verpflichtungen aufgenommen wer⸗ 
den. Seitens der neapolitaniſchen Armee fürchtet man, daß die 
ſiegreichen Aufſtändiſchen die Räumung ftören, während Garibaldi 


fürchten mochte, daß die Räumung ſonſt nicht nach Verabredung 


erfolgen dürfte. Fügen wir hinzu, daß es natürlich erſcheint, daß 
gerade der engliſche Befehlshaber den Auftrag erhielt, das Fort zu 
beſetzen, da an Bord ſeines Linienſchiffes „Hannibal“ die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft der Generale Lanza und Garibaldi ſtattfand.“ 


Italien. 

Turin, 8. Juni. [Kleine Notizen.] Auf Paleocapa's 
Vorſchlag wurden zum Studium der Alpen⸗Eiſenbahnen drei Un⸗ 
1 e eingelegt — In einem Genueſer Blatte nimmt Maz⸗ 
zini die Deſerteure der piemonteſiſchen Armee in Schuß und be⸗ 
hauptet, er gehe mit Garibaldi Hand in Hand. Die Beſatzungen 
von Termini und Trapani erhielten Befehl, dieſe Plätze zu räu⸗ 
men. — Garibaldi befahl eine Aushebung in Maſſe, errichtete 
Kriegs⸗Verpflegungs⸗ und Vertheidigungs⸗Komités, vertheilte une 
ter ſeine Soldaten Gemeindegüter und verſprach den Dejerteuren 
der in neapolitaniſchen Dienſten befindlichen Fremdenkorps 40 Du⸗ 
cati Prämie. — Die Sequeſtrirung der Güter der Emigranten in 
Venedig hat begonnen, und die Ausführung dieſer Maaßregel macht 
böſes Blut. Im Widerſpruche hiermit ſteht es, daß Oeſtreich bedeu⸗ 
tende Zugeſtändniſſe an Venedig zu machen ſich den Anſchein giebt. 

Turin, 9. Juni. [Telegr.] Der „Espero“ und andere 
miniſterielle Blätter verſichern, Frankreich werde nach vollzogener 
Annexion von Savoyen und Nizza, die Annexion Zentral⸗Italiens 
an das Königreich Sardinien Offigiel anerkennen. — Der Mar⸗ 
ſchall Vaillant wird Sonntag oder Montag abreiſen. 

Rom, 2. Juni. [Erwerbungen der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung; Unſicherheitz aus Neapel.] Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung läßt, ſeit ſich die Koͤnigin⸗Mutter hier ab und zu aufhält, 
ihr ſtabiles Eigenthum vermehren. In den meiſten Fällen ſind es 
Gebäude, die gelegentlich auch zur Bequemlichkeit dieſes und jenes 
Mitgliedes der königlichen Familie dienen könnten. Jeßzt unter⸗ 
handelt ſie über den Ankauf jenes bekannten Hauſes, von deſſen 
Balkon fürftlihe Perſonen die Rom beſuchen, die Illumination 
der Peterskirche mit anzuſehen pflegen. Der älteſte Sohn der Kö⸗ 
nigin aus zweiter Ehe, Don Fernandez Munoz, der ſich hier auf⸗ 
hält, dient übrigens mit ſeinem ziemlich leichtfertigen Leben den 
Römern mehr zum Spott und Aegerniß, als zur N — Die 
Zunahme jeder Art von Immoralität unterm niedrigen Volke kann 
in Zeiten, wie die jetzigen ſind, nicht verwundern. Da auch die 
höchſte Schärfung der Detentionsſtrafen nicht die gehofften Wir⸗ 
kungen hatte, ſo führte die Polizei eine ſeit länger abgekommene 
Büß ung wieder ein, nämlich die der öffentlichen Verehrung. Der 
ſchuldige Dieb wird demnach gebunden, mit einem quer über der 
Bruſt befeſtigten Meſſer oder Dolch, unter dem Geleit von Sbir⸗ 
ren und dem Hohn der Gaſſenbuben durch die Stadt geführt. Lei⸗ 
der ſehen wir die Wiederholungen ſolcher Scenen öfter als man 
glauben möchte. Man geht auch damit um, das mettere alla 
berlina (an den Pranger Hellen), einzuführen. Auch die Unſicher⸗ 
heit der Landſtraßen iſt aufs Neue Gegenſtand der Klagen. Unge⸗ 
achtet bei Peſaro viele Truppen zuſammengezogen ſtehen, beunru⸗ 
higt doch auch dort eine Bande die Reiſenden. Der päpſtliche 
Briefkourier, der nach Bologna ging, wurde bei Faſſombrone von 
einer Abtheilung derſelben aufgehalten und ausgeplündert. In der 
Rocca (Burg) der Grafen Monaldi von Perugia drang eine Ab» 
theilung Banditen ein, und 4 von ihnen plünderten das einſam 
auf dem Gebirge gelegene und jetzt von einem Signor P. Maſſini 

epachtete Felſenſchloß. Dabei fielen ihnen außer anderen Geld⸗ 
Hann auch 160 meiſt doppelte Napoleond'ors in einer Damen⸗ 
börſe in die Hände. — Die heutigen Nachrichten aus Neapel find 
derart, daß die alte, lange zeriprengte Partei der Carbonari im gan⸗ 
zen Lande dieſſeits des Faro, beſonders aber in Calabrien durch den 
Fall Palermo's zu neuem Leben wachgerufen iſt. Die Herrſchaft 
auf Sieilien ſcheint für den König verloren, nachdem auch ein nicht 
kleiner Theil der Soldaten zu den Inſurgenten überging. Viele 
Menſchenopfer ſind in Palermo auf beiden Seiten gefallen; be⸗ 
ſtimmtere Angaben und Zahlen fehlen hier auch noch in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen. Aus Neapel, Sorrento, Caſtellamare, Iſchia und 
anderen Villegiaturorten entfernten ſich nach und nach alle wohlha⸗ 
benden fremden Familien, welche die Sommerſaiſon dort zubrin⸗ 
gen wollten. (V. 3.) x 
— [Stimmung in Rom; Verhaftungen; Miniſterwechſel.] In 
Rom machte die Mittheilung des amtlichen „Giornale di Roma“ von der Ein. 
nahme Palermo s, unbeſchreibliches Aufſehen. Die Niedergeſchlagenheit der 


Freunde des Köni beſchreiblich, als das amtliche Blatt plötzli 
mit der meren Co te ie „Patrie“ mit dem Bus a daß 
die päpftliche Regierung in der folgenden Nacht allerdings wieder Verhaftungen 
habe vornehmen laſſen, aber keine ſechzig, wie behauptet worden, ſondern nur 
etliche, und darunter der Goldſchmied Sarfellant, der den ausgezeichneten Griff 
an dem Degen gearbeitet hat, welcher dem Kalſer Napoleon III. überreicht 
wurde. Die päpſtliche Regierung hat ihren geſchickteſten Goldschmied ins Exil 
geſchickt. Auch die „Gazzetta di Genora“ iſt in Rom verboten worden. — Einer 
römiſchen Depeſche vom 7. Juni zufolge wurde Baron Konstantin Bardini an 
die Stelle des Migr, Amici, der Minister ohne Portefeuille bleibt, zum Mini. 
ſter der öffentlichen Arbeiten und des Handels ernannt. 

Rom, 5. Juni. [Truppen an die Grenze; die An⸗ 
leihe; Vermiſchtes.] In Marſeille find am 9. d. Abends 
Briefe eingetroffen, welche melden, daß General Lamoriciere 
Truppen an die Punkte der römiſchen Grenze geſchickt hat, die et⸗ 
wa von Garibaldiſchen Banden bedroht werden koͤnnten. — Dur 
päpſtliche Bekanntmachung wird der Unterzeichnungs⸗Termin für 
die römiſche Anleihe bis zum 15. Juli verlängert. Die Kardinäle 
haben eine außerordentliche Verſammlung gehalten und 30,000 
Thlr. unterzeichnet. Die Staatsrevenüen nehmen mit jedem Tage in 
Folge der Bedenklichkeit der politiſchen Lage des Landes ab. Die 
Sammlungen für den Peterspfennig haben nur 500,000 Thaler 
ergeben. — Zahlreiche Familien ſind von Neapel in Rom ange⸗ 
kommen. — Die franzöſiſche Beſatzung feierte am 4. Ju ni den 
Jahrestag der Schlacht bei Magenta. Das Volk rief den auf dem 
Plage Colonna verſammelten Truppen Lebehochs zu. —Der Herzog 
Torlonia hat mit ſeiner ganzen Familie Rom verlaſſen und iſt in 
Livorno eingetroffen. ie 


* 


— [Stand der Dinge auf Sicilien.] Nach Depeſchen der Wien 
Blätter verlangte Garibaldi die vollſtändige Räumung der Inſel, und er if 
ſeiner Sache ſo gewiß, daß er einen Waffenftillſtand von drei 
angeboten hatte. Nachdem er durch die Macht der Erfolge und den Zuruf ds 
Volkes Diktator von Sicilien geworden, und als ſolcher mit der neapolſtan 
ſchen Regierung auf die ihm angebotenen Unterhandlungen fi eingelaſſen 
hatte, ſuchte er ſofort die Waffenruhe zu benutzen, um eine geordnele Regierung 
a een. Schon iſt ein Miniſterium gebildet, ein Gouverneur von 

o, ſo wie ein ſolcher für die Provinz ernannt, die Bildung der National 
garde, die Unterzeichnung einer Nationalanleihe zur Deckung der Kriegsko 
angeordnet, und eine Reihe anderer Maaßregeln zur energischen Handh 
der Ordnung und zur Befeſtigung des Volksvertrauens getroffen worden. DE 
erſte Nummer des offiziellen Blattes der proviſoriſchen Regierung in Pal 
iſt vom 29. Mai datirt. Dieſelbe iſt mit Namen und Wohnung des 
druckers verſehen und bringt Dekrete Garibaldi's, zuerſt das, wodurch er 
Diktatur übernimmt, alsdann das, aus Salemi, 14. Mai, datirte, worin er die 
Organiſation der Armee anordnet, ſodann zwei aus Alcamo vom 17. Mai: 
erſten wird zum Staatsjefretär bei der Perſon des Diktators Criſpi ernannt 
der alle Dekrete mit zu unterzeichnen hat; im zweiten wird für jeden Dift 
der Inſel Sieilien ein Gouverneur ernannt. Durch Dekret aus Partenico, 1 
Mai, werden die Gemeinden angewieſen, den Bewohnern Alles, was der 


Ein vor der Einnahme von Palermo gemachter Beſuch im Lager Gar, 
baldi's wird folgendermaßen geſchildert: „Der General Ai war nit da, all 


eſtern und Mönch 


en 
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gewährten ein merkwürdiges Schauſpiel inmitten dieſer gerade nicht beſonder 
frommen Armee; allein ich verſichere Ihnen, ihr ep iſt der Art ee 


Um zu zeigen, wie ſich ſeit dem 27. Mai der Stand der Dinge auf . 
ord“ dara 
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von Catania eintrafen, weil es hier an den für die Anzahl d e 
nügenden Veen bite, N EDEN EEE 

Während die Revolution in Palermo bereits einer regelmä, 
ßigen Regierung Platz macht, berichtet die „Independance“, jeß! 
ſie ihr Werk in den Provinzen fort, wo die königliche Autorität 
Geltung hatte. Die Dörfer, Städte und Landdiſtrikte erheben 
nach einander und ſchließen ſich der Regierung in Palermo an, 
Hier und da führen die mul ee zu furch 
ren Repreſſalien wie Catania beweiſt, das bombardirt und geplün⸗ 
dert wurde. Aber jeder Tag verleiht der Nationalbewegung mehl 
Stärke. Je kühner die Bevölkerungen auftreten, um ſo ; 
werden die Truppen, und bald wird die ganze Infel der Diktatut 
Garibaldi's gehorchen, zumal wenn es ſich beſtätigt, daß die De 
fehlshaber der Armee von Neapel Befehl erhalten haben, ihre S 
kräfte unter den Mauern von Meſſina zu konzentriren. (Allerding 
nicht ganz jo nach dem geſtern mitgetheilten Telegramm aus Nei 
pel. D. Red.) Bei dieſem Stande der Dinge verliert das Streben 
der neapolitaniſchen Regierung, Garibaldi in den Netzen der 
plomatie zu fangen und ihn todt zappeln zu laffen, feine Bedeutung 
Wenn auswärtige Intervention hier fo wenig wie in Mittelitalien 
geduldet wird, jo wird Garibaldi ſich ſchwerlich durch Ueberte“ 
hu J von der „Aufgabe ſeines Lebens“ fo leicht abwendiß 
machen laſſen. 

Der Geenen ka Kortsipandent, vermutgtid Wiliam Muffel, 
derſelben, Briefe aus der Krimm und aus Indien fo gerechte Anerkennung ge⸗ 
funden haben, ſchreibt aus Palermo vom 27. Mai unter Anderm Folgende“ 
„Die Landung Garibaldi veränderte den Charakter des ſicllianiſchen . f 
des vollſtändig. Bis dahin hatten die verſchiedenen Squadre ( una 
Picciotti (jungen Burſchen) unabhängig von einander eine Art Guerilla⸗ 
geführt. Von einem Zuſammenwirken, um die Königlichen im offenen Feld“ 
anzugreifeu, war nicht die Rede. Garibaldi's Name, fein großer der und Dit 
Hülfe, die er herbeiführte, wurde ein Bindungsmittel zwiſchen den getrennten 
Banden. Sofort ſtellten fie ſich ſämmtlich unter feinen Oberbefehl, und um 
ihr vereinigtes Vordringen zu verhindern, war Brigadier Landi gegen M 
und Trapani entſandt worden. Dieſer hatte eine vortreffliche Posten 
gewählt, und die Picciotti ſtäubten vor dem wohlgerichteten Feuer der 
itaner nach allen Richtungen auseinander. Aber Garibaldi's Alpenſäger be⸗ 
währten ſich an dieſem heißen Tage wie je zuvor. Mit dem Bayonnette in BF 
Hand drängten fie den Gegner von einer Stellung nach der andern zurüd. 
Er floh gegen Palermo und ließ eines ſeiner Geſchütze im Stich. Ein Stu 
dent aus Pavia, ein Jüngling von kaum 18 Jahren, erwarb ſich die Ehre, 0 
erbeutet zu haben. Das war die Schlacht von Calatafiml. Als Garibaldi 
vor Monreale aulangte, vier Tage nach der Schlacht von Calata mi, ſah er 
beim erſten Blicke, Pr. ſich die Erſtürmung nur mit großem Verluſte beutel 
ftelligen ließe. Vor Allem beſetzte er alle Ausgänge rings herum, und wi 
den verſchiedenen Banden rings auf den die Bal umgürtenden Ber ghöhen ihre 
Poſitionen an. Es war gar ein wunderbarer Anblid, wenu des Nachte Di 
rothen Wachtfeuer auf den Bergkanten im blaſſen Mondlichte aufflackerter 
Nach ihnen schauten die Palermitaner jo hoffnungsvoll, wie die Parſis 
dem heiligen Feuer. Acht 158 und acht Nächte lang thaten die Bewobna 
der Stadt eben nichts, als dieſe Feuerzeichen beobachten und deuten. Und 

eheime Komité in ihrer Mitte, das troß der Wachſamkeit der Polizel imm 
ortbeſtanden hatte, fand auch jederzeit Mittel, mit Garibaldi in Verbind 
zu bleiben. Die Polizei wußte, daß ein derartiges Komite beſtand, mög- 
es beinahe täglich Bulletins 1 9 Troßdem war es ihm nicht Der 
lich, deſſen Mitgliedern auf die Spur zu kommen. Sie wechſelten ihre 8 
ſammlungs- Orte und gehorchten ſämmtlich blindlings einem gebeimußval, 
ion, ee er erbielt Garibaldi die „en Korn Yale 
theben, doch nur dann, wenn er ren erg}! 
S n l an 


Dieſe Bedingung nahm er an und richtete ſeinen 
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Bufchwach, um Monreale an en, fie er einen Theil der ficiliant te 
— ihren Berg + 95 — m damit fie des Nachts bi. 
Kuer unterhielten und die Gegner tauschten. Er ſelbſt zog mit ſeinen beſten 
ppen, längs der Bergkette, auf einer unſäglich ſchlechten Straße auf welcher 
die Geſchütze uur zu oft von Menſchenhänden geſchleppt werden mußten, gegen 
Parko, auf dem Wege nach Piana. Dort traf er am 23. ein. Jetzt erſt En 
die Neapolitaner, daß fie gekäuſcht worden waren. In größter & andten fie 
s was ſich an Truppen vor Monreale entbehren ließ, gegen Parco. Am 23. und 
A. kam es zu kleinen Gefechten. Das war eben, was Garibal di bezweckte. Während 
der Scharmützel zog er mit feinem Gros unbemerkt wieder ab. Die König ⸗ 
n beſetzten hinter ihm Parco und Madonna della Grazie, plünderten, ſeng 
„mordeten und ſchickten ein glänzendes Sieges Bulletin nach Palermo und 
pel. Wohl — die neapolitaniſchen Bulletins nicht immer den Ruf 
großer Verläßlichkelt genoſſen, doch ward es manchem guten Palermitaner gar 
Weh ums Herz, als er erfuhr, daß Garibaldi ein zweites Mal zum Rückzuge 

gezwungen worden ſei.“ i g 
Aus Palermo, 28. Mai, Morgens, ſchreibt derſelbe Kor⸗ 
tefpondent: „Ich war jo furchtbar müde, daß ich die ganze Nacht 
in Einem fort ſchlief; aber die, welche nicht ſchliefen, verſichern 
mir, daß das Bombardement ſowohl vom Kaſtell, wie von den 
chiffen heftiger als während des Tages war. Sonſt verlief die 
Nacht leidlich ruhig; nur hier und da verurfachte ein von den Vor⸗ 
poften abgefeuerter Schuß eine Art Unterbrechung. Als ich am 
Morgen aufſtand, vernahm ich den Schall eiliger Schritte auf der 
Straße und laute Rufe. Ich ſah zum Fenſter hinaus und erblickte 
zwei Leute, welche durch die Straße liefen, ihre Taſchentücher ſchwenk⸗ 
ten und den Ruf: „Viva la libertä® erſchallen ließen. Ich begriff 
Anfangs dieſen verſpäteten Enthuſiasmus nicht; als ich aber hörte, 
ſeien jo eben in Freiheit geſezte politiſche Gefangene, verſtand 
ch dieſen Ausbruch von Evviva s, die ſelbſtverſtändlich auf allen 
eiten ihren lauten Widerhall fanden. Zu Hunderten liefen dieſe 
enſchen durch die Straßen, ein redendes Zeugni der Bourbo⸗ 
nenherrſchaft. Die Truppen, welche das Gefängniß des Vicariato 
und die nahegelegene Kaſerne inne gehabt hatten, waren abgezogen 
und hatten ſich in Booten nach dem Kaftell eingeſchifft. Die Kom⸗ 
munikation zwiſchen den im Kaſtell und auf der Piazza Reale be⸗ 
findlichen Truppen war ſolchergeſtalt abgeſchnitten. Die nächste 
Nachricht war die, daß die zu Monregle poſtirten Truppen ſich nach 
der Stadt gezogen hätten. Man ſah ſie früh am Morgen die Straße 
berabſteigen und ſich nach dem königlichen Palaſte begeben, wo fie 
die Zahl der dort ſtehenden Truppen um einige Tauſende vermehr⸗ 
ten. Dieſe Zerſplitterung der königlichen Streitkräfte war einer der 
wichtigſten Zwecke bei den Märſchen Garibaldi s. Da die Neapo- 
litaner den Haß des Volkes kannten und wußten, wie viele Fein⸗ 
deshaufen es darauf abgeſehen hatten, ihnen Schaden zuzufügen, 
ſo wagten ſie es nie, ſich anders als in großen Maſſen zu bewegen. 
Zum Gänge der Poſition von Monreale hatten fie 45000 Mann 
dorthin entſandt. Eine ganz ebenſo ſtarke Schar war längs dem 
ege von Parco nach Piana aufgeſtellt, um, wie man wähnte, 
Garibaldi zu verfolgen. Man brauchte ferner in der Zitadelle 
und auf dem Wege nach dem Molo eine ſtarke Bejapung, 
ſo daß ziemlich wenig zur Vertheidigung der Stadt ſelbſt 
übrig blieb. Heute früh kamen zwei neapolitaniſche Dampfer 
an, der „Capri“ und ein anderer, beide voll Truppen, von denen 
man glaubt, daß ſie an einer oder der anderen Stelle zu landen be⸗ 
abſichtigen. Dieſe Truppen wurden abgeſandt, ehe die Kataſtrophe 
in Neapel bekannt ſein konnte. Sie ſcheinen unentf loſſen, was fie 
unter den obwaltenden Umſtänden thun ſo denn wenn ſie lan⸗ 
den wollten, jo konnten ſie das leicht unter de er Zitadelle 
Eßz ift heute früh ziemlich ſtill. Kein Schuß iſt aus den 
chiffen abgefeuert worden, und auch die Zitadelle arbeitet weniger 
rüſtig. „Mittags. Ich bin ſoeben aus dem Hauptquartier in der 
Piazza del Pretorio zurückgekehrt, wo ſich mir das Geheimniß, wes⸗ 
halb die Schiffe ſchwiegen, loͤſte. Admiral Mundy ſchickt ſeinen Flag⸗ 
enlieutenant, Hrn. Willmot, täglich dreimal ans Ufer, um mit 
— Goodwin, unſerem Konſul, zu kommuniciren und ſich über 
alle hieſigen Vorgänge zu unterrichten. Heute früh ir Hr. Willmot 
eine andere Miſſion. Der neapolit. Kommodore fand ſich ſehr früh 
am Bord des „Hannibal“ ein, um des Admirals gute Dienſte in 
N auf einen mit Garibaldi abzuſchließenden Waffenſtillſtand 
Anſpruch zu nehmen. Ferner begehrte er, der Admiral möge Ga⸗ 
tibaldi bewegen, daß er zweien neapolitan. Generalen geſtatte, ſich 
von dem königlichen Palaſte und deſſen Nähe durch die Stadt zu 
ihm (dem Admiral) zu begeben. Admiral Mundy antwortete, er 
werde ſich nicht dazu verſtehen, in Verhandlungen irgend welcher 
Art den Vermittler zu ſpielen, wofern nicht das Feuer von den 
Schiffen und aus der Zitadelle Sie werde. Der Kommodore 
ere fofort, das Feuer der Schiffe einzustellen, erklärte jedoch, 
er könne ſich nicht anheiſchig machen, in Bezug auf die Zitadelle 
das Gleiche zu verſprechen, da der dort kommandirende General 
nicht unter ſeinem Befehle ſtehe, ſondern im Gegentheil ſein Vor⸗ 
ſetzter ſei. Doch werde er ſich nach Kräften bemühen, den Befehls- 
ber der Zitadelle dahin zu vermögen, daß er ſeinem Beiſpiele 
lge und das Feuer einſtelle. Darauf hin verſprach der Admiral 
die Botſchaft des Kommodore an den General Garibaldi gelangen 
N laſſen. Der Kommodore hielt ſein Wort, und ſeine Schiffe > 
en ſeitdem keinen ir Schuß abgefeuert; doch ſcheint es, daß 
ſeine Ueberredungskunſt ſich dem Befehlshaber des Kaſtells gegen⸗ 
über als vergeblich erwies, da er von Zeit zu Zeit noch immer 
Bomben wirft, wenn er auch im Vergleich mit cen en fein ſäuber⸗ 
lich verfährt. Die Botschaft des Kommodore ſchlen beffer, als ſelbſt 
das Aufgeben der Pofition am Molo und des großen Militärs 
boipitals mit 700 Kranken und Verwundeten zu beweiſen, daß die 
inge nicht beſonders hoffnungsvoll für die Neapolitaner ausſa⸗ 
Trotzdem willigte General Garibaldi ſofort mit ſeiner ge⸗ 
Wohnten Großmuth darein, einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, auf 
ſeiner Stegesbahn Halt zu machen und den Generalen das Paſſi⸗ 
den der Stadt zu bewilligen. Ja, er erließ ſofort den Befehl, die 
Feindseligkeiten längs der Angriffzlinie einzustellen und jegte den 
ommodore durch den Admiral davon in Kenntniß. Das hieß 
eigentlich den Edelmuth zu weit treiben. Doch es liegt nun ein, 
mal im Weſen Garibaldi's, daß er an die Sache, für die er kämpft, 
Raubt, und ſeſbſt gegen eine Feinde großmüthig iſt. Außer den 
neapolitaniſchen Befehlshabern ſcheint es auch noch andere Leute 
geben, welche glauben, daß der Sieg auf Seiten Grribaldis ift. 
em ich am Morgen ein paar Zeilen geſchrieben hatte, ſchlen⸗ 
derte ich durch die Stadt und wandte mich natürlich 
quartier. Mein eigenes Quartier hatte ich im Hotel Trinacria, ger 
dade dem fanden Konſulat gegenüber, aufgeſchlagen. Als ich 
Thür heraustrat, erblickte ich einen Herrn im blauen Rock mit 

0 „die den kaiſerlichen Adler Frankreichs trugen. 

ſprach meinem Wirthe, und dieſer ſtellte mir ihn als den Kanz⸗ 


zum Haupt. 
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ler des franzöſiſchen Konſulats vor, der den General Garibaldi zu 
ſprechen wünſche und mich, da ich dorthin wolle, bitte, ihn unter 
meine Obhut zu nehmen. Ich erklärte mich bereit, und wir gin⸗ 
gen zuſammen fort. Während des ganzen Weges verrieht 
der Kanzler einen bedeutenden Forſchungstrieb. Er fragte mich, 
wie ſtark die Zahl von Garibaldi's Truppen ſei, ob er ſich im Bes 
ſitze der Stadt befinde, ob er mit Munition wohl verſehen ſei, und 
alle möglichen indiskreten Fragen, die ich in meiner beſten diplo⸗ 
matiſchen Manier beantwortete. Er erzählte mir, er habe dem Ge⸗ 
neral etwas ganz Beſonderes mitzutheilen, und ich unterhielt ihn 
mit Berichten über das Bombardement, zeigte ihm ſeine Spuren 
und ließ mich weitläufig über die Niederträchtigkeit deſſelben aus, 
fo wie über die klägliche Rolle, welche die Vertreter der zivilifirten 
Nationen bei der ganzen Geſchichte geſpielt hätten. So gelangten 
wir zur Piazza Pretorio und fanden den General auf der Platt⸗ 
form der großen Fontäne. Ich ſtellte meinen Gefährten vor, der 
Garibaldi bei Seite nahm, ihm im Namen ſeiner Regierung zum 
günſtigen Erfolge ſeiner Expedition Glück wünſchte, ihn der Sym⸗ 
pathien Frankreichs verſicherte und dabei eine große Beredtſamkeit 
eutfaltete, die jedoch an dem geraden Soldaten mit dem rothen 
Flanellhemde, der obgleich kein Diplomat, doch ein Menſchenken⸗ 
ner iſt, vermuthlich verloren war.“ — „30. Mai, Morgens. Die 
neapolitaniſche Flotte hat ſeit vorgeſtern früh, wo Admiral Mundy 
mit dem Kommodore darüber ſprach, keinen einzigen Schuß abge⸗ 
feuert, ſo daß den Palermitanern die eine Hälfte des Elends er⸗ 
ſpart worden iſt. Das Kaſtell aber ift unverbeſſerlich. So wie 
es nur in irgend einem Theile der Stadt ein Geräuſch hört oder 
eine Bewegung wahrnimmt, ſo wird gleich eine Bombe losge⸗ 
laſſen. Wenn es möglich wäre, fehl zu ſchießen, ſo würde das, 

laube ich, wohl geſchehen, aber in dieſen engen Straßen läßt es 
ich nicht erwarten. Die Häuſer find größtentheils jo ſchlecht ge⸗ 
baut, daß eine einzige Bombe genügt, ſie in einen Trümmerhaufen 
zu verwandeln, der die Bewohner begräbt. Ganze Familien ſind 
auf ſolche Weiſe verſchwunden, und Hunderte harmloſer Leute ge 
tödtet und verwundet worden. Am erſten Tage warf die Flotte 
etwa 80 — 90 Bomben. Das Kaſtell muß über 300 geworfen 
haben.“ — „30. Mai, Nachmittags. Die Entſcheidung muß 
jedenfalls in ein paar Tagen eintreten. Keine von beiden Par⸗ 
teien kann ſich viel länger halten. Ueber die Thaten der 1062 
Italiener und 5 Ungarn auf Sicilien in den letzten 20 Tagen, 
darüber, wie ſie kämpften, wie ſie marſchirten, und wie ſie Strapra⸗ 
zen ertrugen, ließe ſich ein Epos ſchreiben. Wenn jeder Sicilianer 
bereit wäre, auch nur den tauſendſten Theil deſſen zu thun, was 
ſie gethan haben, ſo würde kein Fechten mehr nöthig ſein. Was 
den Sold betrifft, ſo iſt ein ſolches Wort unbekannt. Die Meiſten 
derer, welche hieher kamen, haben eigene Mittel, verlangen nie et⸗ 
was außer Munition, leben von dem, was fie kaufen können und 
ſcheinen beinahe vergeſſen zu haben, was Schlaf iſt. Der einzige 
Uebelſtand iſt der, daß ihrer nur 1062 waren, als ſie landeten, 
und daß diejenigen, welche ſich für große Leute in der italieniſchen 
Sache halten, es als ihre Pflicht erachteten, alle Zuzüge auf's Nach⸗ 
drücklichſte zu verhindern. Wäre man malitiös, jo könnte man 
beinahe auf den Verdacht gerathen, ſie hielten die Gelegenheit 


für gut, um Garibaldi los zu werden. Sie könnten ſich aber 
doch irren.“ 


Das „Pays“ enthält folgende intereffante Mittheilung aus Turin vom 
6. Juni: „Gewiſſe Nachrichten haben heute eine große Beſtimmtheit erlangt. 
Es ſoll ſich ernſtlich darum handeln, den älteſten Bruder des Königs Franz II. 
auf den Thron von Sicilien zu berufen. Freiſinnige Verfafjungen ſollen beiden 
Königreichen beſcheert, und ein Schutz⸗ und Trupbündnig mit Piemont abge- 
ſchloſſen werden.“ (Turiner Nachrichten beſtätigen dieſe Mittheilung. D. Rd.) 


Spanien. 


Madrid, 4. Juni. [Der Friedensvertrag; mauri⸗ 
ſcher Fanatismus] Der Friedensvertrag zwiſchen Spanien 
und Marokko wurde am 2. d. auf den Tiſch des Kongreſſes gelegt. 
Die Beſtimmungen dieſes Vertrages haben wir bei Abſchluz des⸗ 
ſelben mitgetheilt. — Ein Maure, der als Verwundeter (Kriegs⸗ 
gefangener) ins Spital zu Cadix gebracht worden war, war wegen 
der Bekehrungsverſuche, womit er im Spitale beſtürmt worden, in 
ſolche Wuth gerathen, daß er plötzlich mit einem Dolche über die 
Kranken berſte, achtzehn mehr oder weniger ſchwer verwundete 
und dann die Flucht ergriff, jedoch von Nachtwächtern und Stadt⸗ 
ſergeanten verfolgt und, als er ſich nicht ergeben wollte, niederge⸗ 
ſchoſſen wurde, ſo daß er einige Stunden darauf den Geiſt aufgab. 

Madrid, 5. Juni. [Kleine Notizen.] Die Regierung 
hat den Cortes einen Gejepentwurf, bezüglich einer Belohnung für 
die Verwundeten der afrikaniſchen Armee, vorgelegt. — Marſchall 
O'Donnell erklärt, daß er bereit ſei, auf alle Anſchuldigungen, be⸗ 
züglich des marokkoniſchen Kriegs, zu antworten. — Die moderirte 
Preſſe iſt plötzlich günſtig geſtimmt und rechtfertigt die Sachlage 
mit den auswärtigen Gefahren. 

— (Erhöhte Kriegsbereitſchaft.] Wie man der 
„B53.“ schreibt, iſt am Bundestage in Frankfurt dem Vernehmen 
nach aus Madrid die nicht ganz unwichtige Nachricht eingegangen, 
daß die Regierung von ben Cortes die Ermächtigung verlangen 
wird, den bedeutend erhöhten Effektivbeſtand der Armee, der für 
die Kriegführung in Afrika, aber auch nur für die Dauer dieſer 
Kriegführung bewilligt worden, in Erwägung der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Konſtellationen in Europa bis auf Weiteres beizubehalten. 
An der Genehmigung der Cortes zweifelt man nicht. 

Madrid, 6. Juni. [Die Adreßdebatte.] Bereits in 
den Cortesſitzungen am 4. und 5. Juni, wo die Adreßdiskuſſion ſo⸗ 
wohl im Senate wie im Kongreſſe eröffnet wurde, wurden von 
Progreſſiſten Beſchwerden erhoben, daß die Regierung die Vortheile 
der Entdeckungen über den Urſprung der letzten Verſchwörung fo 
vollſtändig unbenutzt gelaſſen habe. Im Senate fiel Tejada glän- 
zend mit dem Antrage durch, der Senat möge in die Antwortadreſſe 
einen Paraphen aufnehmen, wann Beileid über die Prüfungen 
ausgeſprochen werde, denen die Regierung von Neapel und Rom 
etzt unterworfen ſeien. Von miniſterieller Seite wurde dieſer An⸗ 
trag nachdrücklich bekämpft und mit ſtarker Majorität verworfen. 


Rußland und Polen. 


6 Aus dem Königreich Polen, 9. Juni. [Die Auf 

fen der Leiveigenſchef zität, der Kai⸗ 
er; Gerücht; Schulweſen.] Nach einem kürzlich erſchienenen 
Utas iſt der September d. I. als Termin beſtimmt, an welchem die 


Vorarbeiten in Betreff der Aufhebung der Leibeigenſchaft beendet 


ſein, und die Proklamation der Freiheit durch ganz Rußland erfol⸗ 


gen ſolle. Da in einigen Diſtrikten Anzeichen dafür vorhanden find 
daß die Bauern, wahrſcheinlich durch 8 rn 1 
führt, ganz irrige Meinungen von der zu hoffenden Freiheit haben 
und mit der Einführung derſelben auch das Aufhören alter Geſetze 
überhaupt verbunden glauben, ſo hat die Regierung geeignete 
Maaßregeln getroffen, daß etwaigen Störungen ſofort mit der ge» 
hörigen Kraft begegnet werden könne. Wenn nun auch hie und da 
vielleicht nicht ganz ohne Störung der Akt der Proklamation vor⸗ 
übergehen dürfte, ſo iſt doch an eine wirkliche, weitgreifende Bewe⸗ 
gung der Maſſen, wie fie die altruſſiſche Partei vielleicht nicht 
ohne Grund fürchtete, wohl nicht füglich zu denken, da eben die Re⸗ 
gierung über den Stand der Dinge hinlänglich unterrichtet iſt und 
daher auch wohl die richtigen Mittel zur Verhütung eines Ueber⸗ 
fluthens des entfeſſelten Elements zu finden wiſſen wird. In une 
ſeren Diſtrikten iſt die Angelegenheit der Leibeigenſchafts⸗Aufhe⸗ 
bung bereits beendet, und durch Vergleich zwiſchen den Gutsherren 
und ihren Bauern die Aufgabe auf die friedlichſte Weiſe gelöft 
worden. — Wie bekannt, iſt durch einen Ukas die Höhe des ſtehen⸗ 
den Heeres in Polen auf 80,000 Mann herabgeſetzt und fol dieſer 
Stand für das Königreich nur dann überſchritten werden, wenn 
eine veränderte Stellung zu Preußen oder Oeſtreich es erheiſchen 
ſollte. Außer in der Hauptſtadt, den Feſtungen und wenigen grö⸗ 
ßeren Städten ſieht man keine regulären Truppen, wenn man die 
Grenzler und die in den Kreisſtädten zur Aushülfe der Behörden 
ſtationirten wenigen Koſacken und Veteranen nicht etwa unter dieſe 
rechnet. — Ueber die Ankunft des Kaifers in Warſchau iſt noch 
nicht beſtimmte Nachricht eingetroffen, und fängt die Ausſicht 
auf dieſelbe bereits an zu ſchwinden. — Hier hatte ſich allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß am Frohnleichnamstage ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Militär und Volk (ſoll doch wohl heißen: zwiſchen 
Polen und Deutſchen; d. Red.) in Poſen ftattfinden, und dies als 
Zeichen zu einer allgemeinen Erhebung der Polen im Poſenſchen 
gelten ſolle. Obgleich dies Gerücht (zu dem wohl die Vorgänge in 
den preußiſchen Kammern und befonders die Interpellation des 
Herrn v. Niegolewski, die in polniſcher oder franzöſiſcher Sprache 
in zahlreichen Exemplaren hier zirkulirt, Veranlaſſung gegeben ha⸗ 
ben mögen) hier allgemein und ſogar in hoheren Kreiſen geglaubt 
wurde, ſo ſchien es doch im Ganzen ohne Wirkung auf die Gemü⸗ 
ther zu ſein und durchaus keinen Anklang zu finden. (Das Gerücht 
hat ſich hier als das, was es war, als eine abgeſchmackte Erfindung 
erwieſen. D. Red.) — Die Errichtung von Volksſchulen und die 
Vermehrung der Gymnaſien und Realſchulen im Königreiche zeu⸗ 
gen dafür, daß Kaiſer Alexander den Fortſchritt ernſtlich will. Auch 
in der Kreisſtadt Konin iſt die Errichtung eines Gymnaſiums von 
vorläufig fünf Klaſſen verfügt, und die Anweiſung der nöthigen 
Zuſchüſſe aus Staatsfonds bewilligt worden. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Juni. [Telegr.] Das heutige „Dag⸗ 
bladet“ meldet, daß der König von Schweden und deſſen Bruder, 
der Herzog von Dalekarlien, Mittags in Helſingoer angelangt und 
vom Erbprinzen Ferdinand und dem Prinzen Chriſtian von Däne⸗ 
mark empfangen worden ſind. Um 1 Uhr fand ein Dejeuner 2 


n hans, rin. flug ſtatt. Später Cour und Diner au 
Schlo onborg. l b 8 


Lokales und Provinzielles. 


© Pojen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Im Laufe des 
geſtrigen Tages ſind ferner noch ſtarke Wolltransporte unſerem 
Markte unausgeſetzt zugeführt worden. Das Geſchäft verlief an⸗ 
dauernd ſehr lebhaft. Bei recht guten Preiſen — je nach Qualität 
bis 15 Thlr. über die vorjährigen — räumten ſich die Wollen, wo⸗ 
zu das Entgegenkommen der Verkäufer weſentlich beigetragen hat. 
Es ſind 5 Ba etwa 10,000 Zentner zu Markt gebracht wor⸗ 
den. Uebrigens ſchienen die Käufer weit geneigter, ihren Bedarf 
von Produzenten als von Händlern zu entnehmen. Zumeiſt ſind 
die mittlen und mittelfeinen Wollen beachtet worden. Heute ha⸗ 
ben die Zufuhren bedeutend nachgelaſſen, nur hin und wieder kom⸗ 
men vercinzelte Poſten heran. Ebenſo hat ein großer Theil der 
Marktbeſucher den hieſigen Platz bereits verlaſſen. Der Verkehr 


iſt weit ruhiger, und das Marktgeſchäft neigt ſich ſonach ſchon ſei⸗ 


nem Ende zu. 

*Poſen, 12. Juni. [Vermehrung der Trinkhallen“ 
Die Zahl der Selter⸗ und Sodawaſſer⸗Trinkhallen iſt jetzt auf drei 
geſtiegen. Apotheker J. Jagielski hat nämlich an der Walliſchei⸗ 
brücke ebenfalls eine Halle zum Ausſchank dieſer Getränke erbauen 
und am verfloſſenen Donnerſtage eröffnen laſſen. Dieſelbe bleibt 
zwar hinter der glänzenden Einrichtung und geſchmackvollen Bau⸗ 
art der Trinkhallen an der Promenade weit zurück, denn fie iſt 
ganz einfach und prunklos, aber ſie erfüllt auch in ihrer Schmuck⸗ 
loſigkeit vollftändig ihren Zweck, indem fie auch den in jenem leb⸗ 
haften, von der Promenade abgelegenen Stadttheile Verkehrenden 
billig den Genuß erfriſchender Getränke bietet. Uebrigens find die 
jüngſt verfloffenen Tage wegen des kalten regneriſchen Wetters die⸗ 

ſen Hallen nicht ſehr lukrativ geweſen. f 
4 Koſten, 11. Juni. [Verſetzung; Remontemarktz Artillerie 
Fides Beſichtigung der Obra-Meltorationen. er Bahnhofs⸗ 
uſpektor Schneider von hier iſt nach Koſel verſetzt. Sein Abgang wird allge⸗ 
mein bedauert, da er durch ſein biederes und freundliches Benehmen ſich jelbft 
in weiteren Kreiſen ungetheilte Achtung und Liebe erworben hat, Bei der ge⸗ 
wiſſenhafteſten Pflichterfüllung wußte er ſtets gegen Jedermann zuvorkommend 
und gefällig zu ſein und hat den größten Dienſteifer mit Humanität und Liebens⸗ 
würdigkeit gegen das Publikum vereinigt. Das iſt Seitens feiner Vorgeſetzten 
durch die mit nicht unbedeutenden Voribeilen verbundene Versetzung auf einen 
Bahnhof I. Klaſſe belohnt, und jein Auftreten . feines 2Yzjährigen Wir⸗ 
kens am hieſigen Orte bat darin Anerkennung gefunden, daß ihm geſtern von 
der hieſigen Kaufmannschaft eine Adreſſe und nn ſilberner Pokal 
von feinen näheren Freunden ein Wanner -heejervice nebſt einem Beſteck 
filberner Teelöffel verehrt wurde. — Am 8. d. fand hier der Kemontemarkt 
ſtatt, der wiederum den Beweis von der fortſchreitenden Pferdezucht lieferte. 
Von 105 vorgeſtellten jungen Pferden wurden durch die Kommiſſion 27 Stück 
für 3480 Tolt angekauft; nit böchite Preis betrug 160 Thlr., der niedrigſte 
100 Thlr., und der Durch chnittspreis 128% Tylr. Die beiden ſchon längſt als 
tüchtige 4 bekannten Rittergutsbeſitzer, Oekonomie⸗Direktor Leh⸗ 

1 


mann auf Nitſche und v. Loſſow auf Gryzyn verkauften reſp. 3 und 5 Stück 
ER tüchtige Thiere. — Vor einigen Tagen wurden bierorts die in Folge der 
eduktion der Artillerie überzählig gewordenen 61 Pferde der 3. Fußabtheilung 


5. Art. Regmts. nach erfolgter Taxirung durch eine gemiſchte Kommiilion unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen an Grundveſitzer zur Sarg gegen Fütte⸗ 
rung und Wartung ausgeliehen. — Uebermergen trifft der Minſſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Packer, aus Schleſien kommend, in 
Altkloſter ein, um die Meliorationen im Sbrabruche von Altkloſter bis Unruh⸗ 
ſtadt und von dort bis Koſten in Augenſchein 0 nehmen. Der königl. Kom⸗ 
a. für die Obra-Meliorationen, Landrath v. Madai, wird den Miniſter 
egleiten. 


S Liffa, 11. Juni. [Turnverein kleine Notizen] Nachdem 
mehrſeitig von Freunden e die ee eines Vereins angeregt 
worden, welcher die ſyſtematiſche Pflege der Se Fra für Erwachjjene ſich 
ur Aufgabe ſtelle, traten vor einigen Tagen eine Anzahl gebildeter hieſiger 
Drtebebohner zu dieſem Zwecke Aaltgbteber Es ward ein Verein gebildet, als 
deſſen Zweck bezeichnet iſt, den tgliedern Gelegenheit zu geben, durch ra⸗ 
tionell betriebene Leibesübungen die Erhaltung und Förderung der Geſundheit, 
Kraft und Gewandtheit des örper® anzuſtreben. Zu dieſem Behufe verſam⸗ 
meln ſich die Mitglieder an jedem Mittwoch und Sonnabend gegen Abend auf 
dem Gymnaſial⸗Turuplaßz. Vorſteher des Vereins ift der königl. Staats⸗ 
anwalt Hecker, Ordner der Gymnaſial- Oberlehrer Dr. Methner. Der Beir 
tritt iſt Jedem auch ohne turneriſche Vorkenntniſſe geſtattet, der Beitretende 
muß jedoch die Mehrheit der Stimmen der bereits vorhandenen Mitglieder, die 
1 bereits etwa 20 betragen, für ſich haben. — Mit dem Poſener 
bendzuge 7 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Königsberg zurück und begaben ſich noch mit 


demjelben Zuge im eigenen Salonwagen weiter na sau. — Am Don⸗ 
emſe genen Senn ch Bre ud nes Publikum. — 


nerſtage traf der kommandtrende General, Graf Walderſee Exz., hier ein und 
inſpizirte am folgenden Tage die hier ſtehenden Truppentheile. — Am 7. d. 
machten die Lehrer der hieſigen vereinigten evangel. Stadtſchule den üblichen 


ehrten am Donnerſtag die Miiglieder des königl. Direktoriums der 


e mit allen zehn Schulklaſſen nach dem Etabliſſement „zur 
e 


neuen Welt“. hr viele Ortsbewohner, insbeſondere Eltern und Angehörige 
der Kinder, folgten im Laufe des Tages dorthin, ſo daß derartige Schulfeſte 
durch die allgemeine Betheiligung der Erwachſenen mehr und mehr einen volks⸗ 
feſtlichen Charakter gewinnen. Leider war das Wetter nicht günſtig; denn in 
den Nachmittagsſtunden entlud ſich über der hieſigen Umgegend abermals ein 
ſehr ſchweres, von anhaltenden, heftigen Regengüſſen begleitetes Gewitter. 
Das vereinzelt gelegene Waldetabliſſement konnte nur einem kleinen Theile der 
Beſucher Schuß Ibdac 
Spätfrühlings charakteriſirt ſich hier im Allgemeinen durch ungewöhnlich häufige 
Gewitter. Auch geſtern in den Nachmittagsftunden entlud ſich ein ſolches über 
der hieſigen Stadt und Umgegend. 
r Roſtarzewo, 11. Juni. 
unſer allgemein verehrter Lehrer und Kantor Raſchke ſein 25 jähriges Lehrer ⸗ 
und Kantorjubiläum. Am Vormitage fanden ſich der Schulinspektor, Paſtor 
Weber, der Kirchen- und Schulvorſtand und viele Bürger in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Schulitnbe ein, wo die Schuljugeud, die Lehrer der hieſigen evang. Pa⸗ 


rochte und mehrere Lehrer aus den Nachbarparochien verſammelt waren. Auch 


der Landrath Frh. von Unruhe⸗Bomſt, in Amtsgeſchäften hier anweſend, 
verfügte ſich in das Schullokal, um dem Jubilar ſeine Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. In der Anſprache, die der Schnl⸗Inſpektor an den Jubilar hielt, hob 
er beſonders deſſen Verdienſte um das Gedeihen der Schule, trotz der ſchwieri⸗ 


gen Verhältniſſe, und um die Präparandenbildung hervor. Als Beweis der 


chtung und Liebe wur den dem Jubilar ſowohl Seitens des Kirchen und 
n als auch Seitens der Schuljugend angemeſſene Geſchenke 
überreicht. 

r Wollſtein, 11. Juni. [Ein Skelett; Durchmarſch.] In 
dieſen Tagen wurde beim Umgraben in einem Weingarten bei Kopnitz ein 
vollſtändiges menſchliches Skelett gefunden. Der Leichnahm kann vor küngſtens 
3 Jahren dort vergraben ſein, da die Stelle, wo es gefunden, vor 3 Jahren 
ebenfalls umgraben worden iſt. Die Eindrücke am Schädel he ein Schla⸗ 

en auf denſelben mit einem ſtarken Inſtrumente vermuthen. Die k. Staats⸗ 
Anwaltſchafi iſt zur weitern Nachforſchung veranlaßt. Geſtern rückte die 1. 
Schwadron des 1. Ulanenregimentes, von Krotoſchin kommend, hier ein, hält 
heute hier Ruhetag uud begiebt ſich morgen nach ihrem neuen Standquartier 
Unruhſtadt. 


Der Herr Wilhelm Bernhardt, welcher eine Reihe von Jah⸗ 
ren hierorts als Optiker fungirt, zeichnet ſich durch gründliches praktiſches Wiſſen 
in ſeinem Fache, vorzüglich in Kenntniß der Beſchaffenheit von Augengläſern und 


vollſtändigem guten Inventarium, 
Näheres beim 
eiss, Poſen, Wallifchei 6, zu erfahren. Hofraum und Garten. 


Bekanntmachung. 
s ſoll ein uns verpfändetes Lager von 


Hand zu verkaufen. 
6. 


4 


Brillen ſo vortheilhaft vor anderen Optikern aus, daß ich mich gedrungen 
fühle in l Seiftungen, ihn allen Denjenigen, welche ſich der 
Augengläfer und Brillen bedienen müſſen, hiermit amgelegenttichft zu empreglen, 
mit dem Bemerken, daß dem ꝛc. Bernhardt die Wahl entiprechender Gläſer für 
die verſchledenen Zuſtände der Augen getroft überlaſſen werden kann. 

Dr. Jagielski, Medizinalrath. 


Pleſchen, 3. Juni 1860. Seit einigen Tagen erfreut uns der uns von 
Oſtrowo aus beſtens empfohlene Eskamoteur Herr Kühn aus Weimar mit ei⸗ 
nigen Vorſtellungen aus dem Gebiete der natürlichen Magie. Wir können nicht 
verhehlen, daß wir trotz der warmen Empfehlungen nicht mit gar großen Er⸗ 
wartungen feinen Zaubertempel beſuchten, müſſen es aber ihm zur Ehre ange ⸗ 
deihen laſſen, daß er jedem feiner Kunſtgenoſſen, wie einem Bosko, Frickel, Bel⸗ 
aaa deren Leiftungen Referent kennen gelernt hat, an die Seite geſtellt wer⸗ 

en kann. 

Neben ſeiner imponirenden Aeußerlichkeit wirkt er durch einen geläufigen 

und korrekten ae zauberiſch auf fein ſchauluſtiges, ſtets zahlreich vertrete- 

urch manches Neue, welches ihn zum Schöpfer hat, und 

von ihm mit der größten Praziſion ausgeführt wird, weiß er Alles zu feſſeln 
und zur Bewunderung hinzureißen. h 

Wie wir hören, will er die größten Städte der Provinz beſuchen, und kön⸗ 

nen wir nicht umhin im Intereſſe des Publikums auf ſeine wahrhaft großartigen 

Leiſtungen aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, als er, wie wir in Erfahrung 


gebracht haben, in der Provinz ſeinen Aufenthalt nur auf kurze Zeit beſchränken 


und Obdach gewähren. — Der Verlauf des diesjährigen 


[Lehrerjubiläum.] Am 4. d. feierte 


kann, weil er in mehreren Hauptſtädten Deutſchlands bereits Verpflichtungen 
eingegangen iſt. 
Angekommene Fremde. 
Vom 12. Juni. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Fabrikant Grasnick aus Sorau, Mar 
jor und Rittergutsb. de Rege aus Duſznik, Rittergutsb. v. Zychlinski 
aus Brzustownia, die Oberamtleute Klug aus Mrowino und Burchard 
aus Weglewo, die Gutsbeſitzer Kutzner aus Pijanowice und Waligorski 
El Nong, die Kaufleute König aus Sagan und Schöps aus 

obylin. 2 

BAZAR. Gutsverwalter Zawadzki aus Wierzenica, die Gutsbeſitzer Graf 
Szokdrski aus Brodowo, Graf Roſtworowski aus Polen, Graf Mielayn⸗ 
ski aus Goscieſzyn, Graf Kwilecki aus Kobelnik, Graf Mielzyöski aus 
Köbnig, Graf Mielzynski aus Nieborze, Graf Skorzewski aus Czernie⸗ 
jewo, v. Radonski aus Mechlin, v. Swinarski aus Kruſzewo, Szokdrzyn⸗ 
ski aus Lubaſz, v. Swinarski aus Sarbia, v. Radonski aus Kocialfowa 
görka, v. Potocki aus Bendlewo und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Zakrzewski aus Cichowo, v. Zöl- 
towski aus Ujazd, v. Moſzczenski aus Jeziorkt und Graf Migczyusti aus 
Be General⸗Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorff, 

irthſchafts-Eleve v. Moſzezeüski aus Schrimm, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
v. Breanski aus Tarnowo, General -Inſpektor Santkowski aus Proch⸗ 
nowo, Frau Rittergutsb. v. Mankowska und Erzieherin Fräul. v. Perſoz 
aus Rudki, Lehrer Goblowelt aus Pawlowo, die Kaufleute Littmann aus 
Grätz und Freihan aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Dobrzyeki aus Babo⸗ 
rowo, v. Moraczewski aus Wegierki, Kennemann aus Klenka, v. Tramp⸗ 
czyüski aus Kownica und v. Bronikowski aus Kuſchten, Oberamtmann 

alz aus Gora, königl. Kammerherr Graf Radoliüski aus Jarocin, Lieu⸗ 
tenant Lans aus Köln, die Kaufleute Brandes aus Leipzig, Moll aus Liſſa, 
Heyne aus Barmen, Braun und Landsberg aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin Weſierska 
aus Zakrzewo und v. Chlapowska aus Bonikowo, die Gutsb. v. Moraw⸗ 
ski aus Lubonia, v. Taczanowski aus Choryn, Palm aus Jankowice, Palm 
aus Otuſz, Hildebrand aus Dakow, Lüdemann aus Sedziwojewo, Sper⸗ 
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—— san ner mn en 


ift aus freier billigen Kaufpreis ftellen. Die Grundſtücke ſind 
Braueigner durchweg im beſten Zuſtande und haben großen 


Men beiden aufatmenge 
ſtücke Walliſchei 46/4 


Weinen, namentlich von Rheinweinen, 
franzöſiſchen Weinen, Madeira, Port⸗ 

wein, Champagner, durch den von uns 
damit beauftragten Beamten, aus freier 
Hand und zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft werden. 

Der Verkauf geſchieht auf dem Grund⸗ 
ſtücke der preußiſchen Bank, und zwar in 
den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr, 
und laden wir Kaufluſtige hiermit ein. 

Poſen, den 11. Mai 1860. 


Das königl Bank⸗Komptoir. 


worden. 


übernommen werden. Der 


Bekanntmachung. 

Das mit dem Giebel an der Königſtraße, ne⸗ 
ben dem ehemaligen Guderianſchen Wohn⸗ 
hauſe, ſtehende Gebäude mit der anſtoßenden 
Mauer ſoll auf den Abbruch, außerdem einige 
Haufen alter Mauerſteine und alten Holzes 
Donnerſtag, den I Juni c., Vormittags 


T, 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die, dem Verkauf zum Grunde gelegten Ber 
dingungen täglich im Geſchäftslokal des hieſigen 
Garniſon Lazareths einzuſetzen ſind. 
Poſen, den 10. Juni 1860. 

Königl. Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. 
u Nothwendiger Verkauf. 

Das im Großherzogihum Poſen, Broms 
ai Regierungsbezirk und deſſen Wirfiger 


ſteigern. 


Kreiſe belegene adelige Gut Vietorsau 
landſchaftlich abgeichägt auf 39,423 Thlr. 22 
Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in un⸗ 
ſerem Bureau III. einzuichenden Tare ſoll 

am 13. Juli 1860 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren e bei n 12 
— obſens, den 4. Januar k apitalzahlun 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. Ss Su ar 


a. zur 


der 


irte Bewerber belieb 
e eee 
Ae wet eee 1 
Ferner iſt die ee 
jüdiſ Religion e, mit 72 
n . 
vakant. Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Befähigungszeugniſſe melden. 
Pleſchen, den 13. Mai 1860. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
E. Leichtentritt. 


Poſen, zw ne- circa 81, 9%, 


chen re und 
fen gelegen, von 


Morgen 


enzenden Grund⸗ 
bin ich Willens zu 
verkaufen, und werde bei einer guten Anzahlung 
Mon ſehr achtbarer Seite iſt mir der Verkauf 
Daſſelbe liegt an der Chauſſee nach Poſen, 
chen Boden. Die Gebäude ſind g 3 
plett in gutem Zuftande vorhanden. — 260 Morgen Forſt decken den eigenen Holzbedarf. Seit 
6 Jahren iſt Schlagwirthſchaft eingeführt, I 

Preis iſt 75,000 Thlr. bei 25—30 Mille Anzahlung. Die Hypotheken. 
verhältniſſe ſind höchſt günſtig und geregelt. — Die ſolide, 
allein veranlaßt, den Auftrag anzunehmen, und ich 
freie Anfragen die genaueſte weitere Auskunft zu ertheilen, 
zu bereiſen. — Unterhändler find überhaupt verbeten. 

Krotoſchin, den 10. Juni 1860. 


Pferde⸗ und Wagenauktiou. 


Mittwoch den 13. Juni er. Vormit- 
tags von 9 Uhr ab werde ich auf dem alten 
Markt hieſelbſt vor der Nathswaage 


3 Arbeitspferde, 2 Arbeits⸗ 
waagen, 1 Britſchke und 
Pferdegeſchirre 


öffentlich meiſtbietend gegen baare — ver- gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend ver» 
Zobel, Auktionskomm 


Die „IDUNA“. 
Lebens⸗„Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 


Zur Verſicherung angemeld 
Davon angenommen in 17, 
apital Berficherung . 

2 gr Renten Verſicherung 


e hiesige Kantor und Schächterſtelle, mit empfiehlt ſich mit Ihrer Kapitals⸗, Neuten⸗ und Penſions⸗Berſicherung, Bamiliendätern 
ein jährliches Einkommen von ungefähr|insbeiondere mit ihrer Ansftener- und R un 

600 Thlrn. verbunden iſt, ift vakant. Qualifi- ten Ständen mit ihrer Sterbekaſſen⸗Verſicherung (von 50 — 200 Th 

in Poſen durch Eduard Mamroth 


Lehrerſtelle an der biefigen |fowie durch die reſp. Spezial⸗Agenturen in der 


Wo kapitale Bemittelung fehlt, bedarf der perſönliche Kredit einer hen 

währt u. A. die Lebensverſicherung. Kreditgeber haben auch dem ſoliden, 

enüber — ſelbſt in Fragen des Real⸗Kredits — oft das Bedenken, 

chuldners ihr Darlehn gefährden könne. Dieſes Bedenken ſchwindet, wenn 

eutſprechend verfichert hat, denn ſein Tod realiſirt die verſicherte Summe, 
bi ebe lin * 3 oe 5 | 

- ung des Perſonal⸗Kredits, ein Vortheil für den, ein z. 

in adliges Gut im Großherzogthum (außer Ben eh = — Gläubiger) bei Tebenalangtier Berficperung das mäßige Opfer von 

eizenboden und anno, in den für die ann oe ee 


B. Freudenthal, 
kl. Gerberſtr. 11. 


eines Rittergutes im Kreiſe Schroda übertragen 
und enthält 2200 Morgen vorzügli⸗ 
ut und maſſiv, und das lebende und todte Inventarium iſt kom. 


und kann das Gut ſofort mit der brillanten Ernte 


reelle Baſis dieſes Geſchaftes hat mich 
bin bereit, perſönlich und brieflich auf porto. 
auch mit reellen Selbſtkäufern das Gut 


C. Würtemberg. 


Eifenwanren » Auktion. 


Mittwoch am 13. Juni, Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtr. 20 und Bütteljtr. 10 


einige Hundert Zeutner er 
Gußeißen, 


beſtehend in Noſten, Ningplatten, Bolzen, 
Setzplatten, Streichbrettern und Ofen⸗ 
thüren, in Parthien A 5 Zentnern, 


Auktionskommiſſarius. 


ſſarius. ſteigern. Lipsehitz, 


d den 2.70 re 

fr. für 15 70 jährige.) 

Breslauerſtr. Nr. 17. 
Thayler, Stadtrath a. O. St. Mart A 

„HK. Molinski, große Gerberſtr. Nr. 43. 
J. Caspari, Wilhelmſtr. 21, 

Prorſnz. 


Neu 


— — 


thätigen Manne ges 
daß ein vorzeitiger Tod des 
der Schuldner ſein Leben 
aus der ſich der Gläu⸗ 
B. 40lähriger Kreditnehmer gen 

ein ſolches in Höhe von 1¾ %, ro 
entrichtenden Prämien zu bringen hat. 


11 


Lebens⸗ 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1859 iſt erſchi 
ultimo 1859 in Ph N 8 
7610 Lebens ⸗Verſicherungen im 


Auf 1860 wurden außer dem Aktien⸗ 


Kapital von 1 Million Mark Banko 
übertragen 


ee Proſpekte und Antrags + Formulare gratis in Poſen 


St. Petersburg Hotel in Stettin. 


Beſi er: E. Mock . i 75 

und Rades eingerichtet, ralnlihe gute bei deren Kündigung und für 
elten, aufmerkſame und billige I A 
ante vierfigige Equipagen zur Weiterreiſef mit der 
nach Elſterbad, Franzensbad, Marienbad 1c. 

N ie Waſſerheilanſtalt in 
dieſe ge. D Breslau iſt auch für dieſe 
Saiſon zur Aufnahme von 
Kranken mit dem befimöglichen 
Komfort eingerichtet. s 
Die Lebens verſicherung dient alſo auch zur e bei dem Diri⸗ 
en der 

Dr. Pinoff, 


Kohleuſtraßſe Nr. 1 und 2. M 


ling aus Grzybno und Wacherow aus Mecklenburg, die Domäuenpachter 

Boldt und Leon aus Glozewo, die Kaufleute Goldbaum und Weiß aus 
Berlin, Dietrich und D b aus Stettin. 

HWARZER ADLER. Die Rittergutsb. v. Brzeski aus Jabtkowo, Rohr- 
mann aus Chraſtowo, v. Chranowski aus Kosmowo, Schulz aus Strzal⸗ 
kowo und Leſſer aus Markowice. 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Strzeſzewski und Chrzanowski aus Po- 
len, Apotheker Grochowski aus Mikostaw, Bürger Kirſchenſtein aus Ko, 
Sion, die Gutsb. v. Kosmowski aus Ruſzkow, Gebr. v. Moſzczenik 
Skorzecin, v. Zabtocki aus Obora und Suſzycki aus Slomowo, die Guts, 
8 Bulczynski aus Nietrzanowo, Grodzki und Jankiewicz aus 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Rothe aus Birnbaum, Rentmeiſter Na 
wrocki aus Goscieſzun, Domänenpächter Kinder aus Nochowo, die Guts, 

„beſitzer Hoffmann aus Luſinowo, Tſchuſchke aus Sierakow, Harmel 
Lesniewo, Klein aus Kwarkowo, Tucholka aus Rembino, Wendland aus 
Neuvorwerk und v. Zychlinski aus Budzyn, Gutspächter v. d. Pouſtandiere 
aus Karchowo, Ober- Inſpektor Genge aus Kobylin, Amtmann Bilcz aus 
Gora und Landwirth Meißner aus Klekrz. ! 

EICHBORN’S HOTEL. Inſpektor Milner aus Zalieſie, die Kaufleute Wal 
ſer und Dr. Wreſchner aus Rakwitz, Lax aus Breslau, Salinger aus Sam⸗ 
ter, Cohn und Krotoſchiner aus Grätz. — 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Fache aus Kiſzkowo, Hirſchberg aus 
Mielzyn, Freundlich aus Rogaſen, Engländer aus Wongrowiec, Gaſioro⸗ 
woki aus Gollanez, Warſchauer aus Stenſzewo, Kurniker aus Zirke, Ber 

as jun. und Ephraim aus Grätz und Flanter aus Janowiec, die Oekonome 
umsti aus Köbnitz und Witwer aus Nieborze. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Braun, Kaphan, Kochheim, Men 
delſohn, Robacki und Gebr. Baruch aus Schroda, Lewin, Perl, Spiro, 
Boas, Kreismann und Bär aus Kurnik, Joachimezyk aus Jarocin, Fabiſch 
und Koblinski aus Buk, Schwerſenz, Holz und Bleiweis aus Schrimm 
Levy aus Mogilno, Ehrlich aus Neuſtadt, Lewy aus Breslau und Löwin⸗ 
thal aus Trzemeſzno, Wirthſchafter Grundowirski aus Luboniec. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Bendit aus Samter, Lachmann aus 
Gneſen, Löwy aus Strzalkowo, Markowitz aus Anaſtarzewo und Berliner 
aus Breslau. 3 

GOLDENES REH. Die Kaufleute Krayn aus Koſtrzyn, Gersmann aut 
Samter, Neufeld aus Gaejen, Brühl aug Bromberg, Bermann und Le⸗ 
winſohn aus Pudewig, Wirthſch. Inſp. Eichhorſt aus Lesniewo, Wirthſch. 
Inſp. Zuse und Wirthſch. Schreiber Zalgcki aus Schroda, Gaſtwirthin 
Gontkowska aus Gneſen und Kaufm. Kaphan aus Miloskaw. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jakobſon aus Strelitz, Meyer und 
Kwilecki aus Neuſtadt b. P., Spiro aus Kurnik, Nathan aus Wongrowiß; 
Günther aus Schwiebus, Kaplan und Kloſe aus Breslau. 

KRU@’S HOTEL. Kaufm. Sperling aus Breslau, die Tuchfabrikanten 
Niefel, Kleiner und Griesner aus Neurode, die Fabrikbeſitzer Mälzer und 
Blottner und Geſchäftsführer Engelmann aus Frauſtadt, Wollhändler 
Krallau aus 17 

DREI LILIEN. W rihſch. Kommiſſar Batkowski aus Dabrowko, Wirſchafts⸗ 
. Brzozowski aus Sulin und Domänenpächter Gromadzinskt aus 

* . 

DREI STERNE, Oekonom Stachowski aus Biezdrowo, Eigenthümer To 
maſzewski aus Czerlinek, Inſpektor Zeifert aus Gutowy, Schafmeiſter 
Mankowski aus Keblowo, die Wirthſch. Beamten Radonski aus Gorzpce 
und Karczewski aus Chocicza. 

; die zul 


PRIVAT-LOGIS. Kaufm. Schmidt aus Görlitz, Mühlenſtr. 14 
fabrikanten ne u. jun., Lankiſch fe 15 Ae u. Schmidt 
hlenſtraße 12; Oekonom v. Przyjemski aus S un, 


80 


aus Zaun, 
St. Adalbert Nr. 49; Kaufmann Kornik aus Berlin, Waiſen 
Buchhändler Jagielski aus Berlin, Graben Nr. 37. an 


Unten 4 


JANUS. 


und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
. Hanibür . e 


und waren nach demſelben 


Betrage von Mk. Bk. = 
„„ Bk. 11, 888, 608. 

im Betrage von jährlich . 26,810. 3. 
Die Geſammt⸗Einnahme des Jah⸗ ee e 

Weit nene ee ee . 452 . 3 
Die Gefammt: Ausgabe dagegen 249,657 5. = 


1,207,434. 12. 
Haupt: Agenten 


bn Rudolph Levysohn, 
Firma: 2. J. Heine, Markt Nr. 83. 
Die Wiedereröffnung meines nach den neueſten Verbeſſerungen auf das Ele⸗ 


ganteſte und Vortheilhafteſte hergeſtellten I En. erlaube 
„ ommenen Apparaten 


Geſchäfts⸗Ueberſicht vom 24. Mai 1860 Dieſes im ſchönſten Theil der S 
ſchäf RUE ich aan 115 7152004 29 6 felgen Hotel, mit allen zeiten hen Be . 
664 Nummern: 3007 840 0 6 „bestens empfohlen. 
2 9.606,40 19 3 E N. LE , Beſitzer. 
/ it den Verhältni ächfi 
l e vie Ina e 1 Plauen. M Sedo beten ber gcd g 
ötel zum grünen Baum. Geſenſchaft gegen Subhaſe 


che Zinſenzahlung, desgleichen 
Art und Weiſe ihrer Bea), 
geunu bekannt ift erbötig darüber Aust 
unft zu 4 
S. Badt 
Berlin, Fatholiſche Kirche 2 
Poſen, große Gerberſtr. 1% 
Fur Juwelen, Perlen, Gold und 
werden die höchſten Preiſe gezahlt von 


tiller, Budwigs Hotel. i 


ine W Berli 20 Morit# 
Lewe, Ihgefioniie perde. 
(Beilage) 


Bedienung. 


umel⸗ 
Anſtalt 


4 


135. Dienſtag, 
Für Bauunternehmer, — 


Die Eindeckung von Gebäuden mit Die Dachpappen⸗ und Asphalt 7 Fabrik 
Men Alten Meran, bener Saen, von Moritz Victor, gr Gerberstr. 35, 


Aoppaieritz und engliſchem Dachſchiefer | — J 

zu e Reparaturen übernimmt mit Garantie empfiehlt feuerſichere Dachpappe beiter Qualität und übernimmt die Ausführung kompleter 

n pilligſten Preiſe. 1 Bedachungen unter mehrjähriger Garantie zu den mäßigſten Preiſen. 

2 Grosser, Klempner in Poſen. — — 
Alten Markt 67. 


5 Rn Asphaltarbeiten, als Fußböden in Fluren, Küchen, Kellern, Brennereien, Iſolirſchichten 
Narienärimen — — auf Mauern ꝛc., Steinkohlentheer, Cement billigſt. 
men bei milie Henn Pw... 
ere gr. Gerberſtr. 49. 8 a | 
Mütterliche Sorgfalt und Pflege, gediegene Eine elegante braune Stute, 6 Jahr 
Nachhilfe bei den Schul-, und gründlicher Un. alt, mit einem Fohlen von edler Deckung, 
ereicht in weiblichen Handarbeiten wird ernſt- iſt zu verkaufen Magazinſtraße Nr. 12. 
h zugeſichert. Uebungen in deutſcher, polni⸗ 
15 m franzöſiſcher Sprache finden abwed. | —— Di FIR 7 5 - 
tatt. ae er Sehr elegante Reit- und Wagen- 7 D FF 75 
Moher Knaben jüdischer Religion, E. erde fteben zum Berfauf bei Gedurde lederne Pferdege⸗ 
M die in Breslau die Handlung Ee Mrain, Scüpenfr. 20 I jebirre, Sommer⸗Pferde⸗ 
erlernen, finden als Penſionäre in einer E 1 5 ee 
andi. lie, bei üt⸗ in kompletes Reitzen in gr ahl empfie 
kaftänbigen 3 ui . müt⸗ 2 wird veräußert kl. Nitterftr 8, 125 links. 1 Julius Scheding, 
TTF 


7 Ein gebrauchter Kutſchwagen r 
J. Luft in Breslau, 2 


Seirenftrabe Nr. 27 e eee, Neue Flügel-Piano's 


a Weltinger 
— . D:“7œêU—— von fefter Bauart, kräftig und geſangreich im 
b 
Dachpappe, 


gr. Gerberſtr. Nr. 11. 
Ein gut erhaltener, ganz verdeckter Kutſchwa- Ton, empfiehlt unter ausgedehnter Garantie 
euerſicher, aus der Fabrik von W. 
olfheim in Stettin, Stein⸗ 


gen, (Landara) mit diverſen Koffern ver- und ſoliden Preiſen 
kohlentheer, Asphalt empfiehlt zu 


Poftwagen, Verkauf 

Eine vorſchriftsmäßig gebaute vier. und eine 
ſechsſitzige Beichaiſe, Berliner Form, desgleichen 
ein vorſchriftsmäßiger Extrapoſtwagen, ſämmt⸗ 
lich faſt neu m... gehalten, find ſehr billig zu 
verkaufen durch Gaſtwirth Unger im Gaſt⸗ 
hofe zur Poſt in Cath. Hammer- 


ſehen, ſteht billig zum Verkauf und im Hötel 
de Berlin zur Anſicht. Das Nähere beim r. Gerberſtraße 28. 

Beſitzer daſelbſt. 1 N Flügel, im beſten Zuſtande für 25 
E fahrbare kl. Wagenſpritze, mehrere Thlr. ſteht große Ritterſtraßße Nr. 8, 


H. Droste, Juſtrumentenbauer, 


f ’ Trageſpri Iche i im Hinterhauſe, zum Verkauf 
abrikpreiſen lelchten Konſtrukkion wegen ſprite, welche ihrer e 
chten Konſtruktlon wegen ſowohl bei Feuer wie] (Ein gebrauchter Flügel it ſehr billig zu verkau⸗ 
Julius Scheding, auch zur Wollwäſche ſich eignen, find billig zu E 5 Näheres 5 Aksldger ile bade be 


Poſen, an der Warthabrücke. verkaufen alten Markt, kurze Gaſſe 10. 
ͤ—— L—t—— 


dem Kanzleirath Matze. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Juni 1860. 


Ei gebrauchter 7 Oktaven breiter Maha oni. iſt durch billige Preife ſowohl, als durch elegante 
Flügel iſt zu verkaufen. Wilhelmstraße 17 und auch ſonſt vorzügliche Arbeit fo ſollde ber 
3 Treppen hoch. 


— 


dient worden, daß ſie gern Veranlaſſung nimmt, 
8 —— e die obengenannte Fabrik beſtens 
Für Schützengilden. zu empfehlen. ; 
Die hieſige Schützenbrüderſchaft hat 30 Stück Jarocin im Juni 1860. 5 
ge ogene Büchſen aus der Fabrik der Herren Der Boritand der hieſigen Schützenbrüderſchaft. 
r. Jung & Söhne in Suhl angekauft und Dr. Hermann Beigel. 


Jagdgewehre und Jagdgeräthſchaften. 


Mein großes Lager von Jagdgewehren, als: Doppelflinten, Nadelflinten und 


Poſen. 


ya „er 0 | ( u Et Ye 
Waſſerur 30. S. II. Korach Waſſcrſſt. 30. 
empfiehlt fein Lager aller Sorten Leinenwaaren, Shirtings, Pickees, Kleiderſtoffe, Jac⸗ 
conetts, Barröges, Kattune, Steppdecken, Dreus und Satins in allen Farben und 
Deſſins für Herren- und Knabenanzüge zur gefälligen Beachtung. 7 

fe n und Mantillen werden um damit zu räumen zu ſehr billigen Preiſen 
offerirt. 


Waſſerſtr. 30. S. II. Korach. Waſſerſtt. 30. 


roßes Corſell⸗Cager, 


nur franzöſiſches und Wiener Fabrikat, empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen 


8. Tucholski, Wilhelmstr. 10. 


Eine neue Sendung von Damen⸗Mänteln und Mantillen in Taffet, iv wie auch Spitzen⸗Man⸗ 
tillen und Kantentücher in den neueſten Sacons find eingetroffen, und empfehle ich ſolche zu den billigsten Preisen. 


— 


Sigismund Slomouwski, 
Friedrichsſtraße Nr. 32, 


vis-A-Vvis der Provinzialbank. 


Das Waaren⸗Lager von Aronsohn C Schlesinger, 
früher Julius Pander, 


i Warkt Ar. 85 erſte Etage, Ecke der 
empfiehlt eine große Partie Zwirm- Barege in den neueſten Deſſins 


Mineralwasser - Debit pr. 1860 
der Anstalt für künstliche Mineralwasser von 


A. Werckmeister in Berlin, Oranienstr. 82. 


Preiſe inkl. Fracht, Flafchen, Kiſte, Verpackung, gleiche Preiſe 
franko ſämmtlicher Eiſenbahnſtationen in Deutſchland. 50 Flaſchen 


Selter⸗ oder Sodawaſſer auf 50 Meilen Entfernung von Berlin 4 Thlr 10 Sgr., über 50 Meilen 5 Thlr., unter Nach 
nahme dieſes Betrages. 50 Flaſchen andere Mineralbrunnen inkl. Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, 5 Thlr., über 
über 50 Meilen 5 Thlr. 20 Sgr. Zurückgeſandte Kiſten werden mit 15 Sgr., Flaſchen mit 1 Sgr. pro Stück vergütet, daher die Mine⸗ 
ralwaſſer überall in Deutſchland fait ebenſo billig, wie bisher ausnahmsweiſe nur in Berlin, da der Rücktranspott innerhalb drei Mo⸗ 
naten unter Beifügung des Original⸗Frachtbriefes äußerſt billig iſt. 


eee 
8 Ausverkauf. 


yo * „rn na 2 * rn 
5 
Chineſiſches Haarfürbemittel, 
Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Ferd. Rothe in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. | 
i Mit diefem kann man Augenbrauen, Kopf- und Barthaare 
für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem 
Blond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen 
ganz in ſeiner Gewalt; edesm um e 
Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſi⸗ 
5 tion iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das Reſultat iſt über- 
raſchend ſchön; ſo erhält z. B. das Auge mehr Charakter und 


a ® 
Joachim Mamroth, & 
Ausdruck, wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden. 


Wilhelmsſtr. 25, hr 45 5 Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht in Kar⸗ 

e r m) 1 befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und ift das Flacon damit gefies 
2 : lbandlung Poſen gelt, welches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel her⸗ 
a * kaufe ich von heute|Vorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. 


Wegen Aufgabe meines Tuch⸗ 
und Herrenkleider⸗Geſchäfts ver⸗ . 
kaufe ich ſämmtliche Artikel zu be⸗ 25 
deutend herabgeſetzten preiſen. 2 


\ Die Niederlage befi ich i Papier-, Schreib» und Zeichnenmaterialien⸗ 
zumpie und trocke⸗ efindet ſich in der Papier-, Schreib» und Zeich en⸗Handlung bei 
EEE 
v — ſechs Silber ⸗ 1 Beachtungswerth !! d 5 
daddeln and bei ue e 100 Degen See Hein enen 5 S Wagenſchmiere, 
rößerer Quantitäten. Ebendaſelbſt verw 100 Brieflouverie beſte Sbee Bormat 10 Sgr. . Au 5 | 
N g Sorte, 71 a 
10 eichene, wie auch kieferne Bretter und Boh ———— — 5 gabeitpaſſen die Beſte, empfiehlt | 


len in jeder Auswahl zu den billigften Preiſen. 


Sn l ale ore e um ee e ele 0.0 Ses 
e in aller 8 rr : a und I me — 
Fe e /Boonekamp of Maag-Bitter. . Danziger pp 


Julius Scheding, 


Dieſer ſehr feine Holland, Liqueur, welcher 
3 Walliſchei a. d. Brücke. 


den Magen ſtärkt und reinigt, den Appetit und — Kk a Fl d 
die Verdauung befördert, Die Funktionen des S0 un ern 
Unterleibes belebt, gegen Fieber und Seekrank empfingen 


res „ege 
heit ſchützt, Unreinigkeiten des Blutes beieitigt W. F. Meyer & Comp., 
1c und deshalb als unentbehrliches Haus⸗ Wilhelmsplatz Nr. 2. 


3 75 
Abgelag. Firniß i mittel ſich bekanntlich ſchon ſeit Jahren die Ecdten Limburger Käfe, 


ve 5 Anerkennung erworben hat, wi en ut 
vom reinſten Leinöl ö arne und in Y, und ½ Driglnalffer à 8 Sgr. pro Stück empfiehlt 
empfiehlt billigſt 


ſchen, auch in Flacons, zu ſehr ſoliden Preiſen Isidor Appel, n. d. Lönigl. Bank. 
die Farbenhandlung 


— 


| dugendweife billiger; Wiederverkäufer erhalten F ‚Br 
Rabatt) verkauft in „ illati 
3 Ph. Krimmer’s Deſtillation 


(Eine — aus 2 bis 3 Zimmern, 1 Kam- 
mer, che un . 


Geſchaft mit gurem Erfolge betrieben worden. 
Näheres daſelbſt Parterre links. 


A wei freundliche Kellerwohnungen, von zwei 


bei jedesmaligem Einkämmen mit der — 


miethen. 


- ſucht zum 1. Juli c. eine ſelbſtändige angemeſſene Finder 


iſche! Friſche große Hechte heute Abend enden. 
U. bill. b. Kietschoif, Krämerſtr. 12. E 


Schloßſtraße, u. 
unter Fabrikpreiſen. 


m einem feit Jahren in einer größern Stadt 
ce: Ein wird zum 4. Nr 1 beitebenden. mnbleingsrichtoten. Dopsilia- 
tober zu miethen geſucht; Eintritt in den Gar- |tionsgefchäft (en gros und en detail) größe. 
ten ift wünſchenswerth. Offerten unter An-|ren Aufſchwung zu geben, wird ein Com- 
gabe des Preiſes und der Hausnummer werden pagnon geſucht, der das Reiſen übernehmen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter C. D. E. und eine baare Einlage von 3000 Thlr. machen 
erbeten. kann. L 8 8 Reflektanten 1 unter ge ⸗ 
— 7 N 3% nauer Angabe ihrer Verhältniſſe sub X. K. 
St. Martin Nr. 14 Nr. 8. franco poste restante Gleiwitz 
find ein Paar gut eingefahrene und kom. O. S. das Nähere erfahren. __ 
plett gerittene Pferde mit Geſchirr und eleganter 
Britſchke wohlfeil zu verkaufen. 
F hang ler 1. 10 33, iſt eine größere Woh⸗ 
nung im 1., ſowie eine kleinere im 2. Stock 
von Michaeli ab eine Kellerwohnung von Jo⸗ 
hanni ab zu vermiethen. 


ergſtraßßſe Nr. 15 ſſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung ꝛc. vom 1. Oktober ab zu vermiethen, 
worinnen 12 Jahre ein Getränke- und Material- 


In einer großen Dampfbrennerei in 
Mittelſchleſien findet ein in feinem Fache 
tüchtiger Oberbrenner eine dauernde und 
mit bedeutend hohem Einkommen verbun⸗ 
dene Anſtellung. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
Feten in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


RNIT TER ZA CENTER 
Ein General-Bevollmädhtigter ſucht zur 
Führung feiner Haus wirthſchaft eine ordent⸗ 
liche, nicht mehr zu junge Wirthſchafterin. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 
Fels mann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


Yirnftädter Markt 5, (Sonnenfeite) ijt eine 
herrſchafiliche Wohnung von 8 Piegen oder 
auch mehr, nebit Zubehör, ganz renovirt, zu 
vermiethen. Näheres Königsſtr. 21, 1 Treppe 


I Zimmern jede, find zu verm. Königsſtt. 21. 
iſt von Michael 8 et then 
on Michaelis d. J. zu vermiethen, 
Below, Friebrichsſtraße Nr. 33 b. 
Sariehaplag Nr. A, Parterre, iſt eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet ſogleich zu ver⸗ 
. 
Woliſcher Nr. 18 ſind mehrere freundliche 
gut eingerichtete Wohnungen mit Zube⸗ 
hör theils ſofort, theils vom 1. Juli ab zu ver⸗ 


Für Kaufleute. Ein Buchhalter für 
eine Fabrik; — ein Kommis für eine 
Lederhandlung in Berlin; — ein ge⸗ 
ſetzter Kommis als Vorſteher einer Komman⸗ 
dite reſp. Fabrikniederlage mit 400 Thlr. 
Salair und Tantième pro anno und. meh» 
rere Handlungs- und Lagerdiener für ver⸗ 
ſchiedene Geſchäfte können durch das Berli⸗ 
ner Placirungs-Komptoir engagirt werden, 
Anmeldungen franko Berlin, alte Jakobs⸗ 


Das Nähere darüber zu erfahren beim Eigen⸗ 
ſtraße 17. 


thümer F. W. Ehlert, Schulſtr. 14. 


in anftändiges Mädchen, welches als Wirthin 


N al. ıffagung. 
Sn a re te Nie ee Me parken (ne 


8 5 — ne Tags Entbindung meiner lieben Frau Roſalie geb. 
Eis tüchtiger Hülfslehrer findet ſofort dauernde Schneidemühl von 2 Knaben ſpreche hiermit 
Beſchäftigung an meiner Schule. für die umſichtsvolle und ausdauernde Hülfelei⸗ 
Wilezynski, Jeſuitenſtr. 5. ſtung, nn 
inen ſehr gut empfohlenen Oberbrenner größten Gefahr nigl. Sani- 
E und a Fonft tüchtige Leute — jedem tätsrath Here r. Zelasko in Kowa⸗ 
Fache weiſt nach nom ge „ Öffentlich meinen wärme 
2 n Is 
= er ei nene f ornit, den De 8 1860. 
— — m 7 
Ein Landwirth, welcher mehrere Jahre hin I Wreschner. 


durch ſelbſtändig Güter bewirthſchaftet bat, A* dem Wege vom Schäden vach d. Nath⸗ 
hauſe iſt eine ſilberne Denkmünze der Stel. 


worüber er die beſten Jengniſſe aufzuweiſen hat, a 
Uner Schüßengilde verloren gegangen. Der 


und eine Kaution von 2000 Thlr. ftellen kann, 
Stellung wird erſucht, dieſe gegen 1 Thlr. Be⸗ 


2 lohnung W. 22/23, 1. Stock 
l ter Adreſſe T. O. beliebe man aſſerſtraße 8 
in dir Ee chten dieſer Zeitung franko einzu- b3ugeben, 


Daukſagu 


welche meiner Frau in der langwierigen 


Jer Werwalfüng eines größeren Dampf. — M. B. VI. A. Val. R TL. und T. 75 


mühlen⸗Etabliſſements wird eine ſolide mit| - Im Logengarten. 


—— ne 5 zu 
iwitz, Oberſchleſien. Tine Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt Zur der Rechnungsführung vertraute Perſönlichkeit Donnerſtag, den 14. d. M., Konzert 
bon Adolph Asch, ) PER enge an allen Orten errich⸗ Heber und Pferdeſtal. wird vom 1. Juli c. mit 5 bis 600 Tyolr. samen 1 engagiren|für den geſelligen Verein. Bei ungünſtiger 
Schloßſtraße 5. tet und deshalb Reflektanten um gef, ſchriftl. ab in der Neuſtadt zu miethen gefucht. Zu mel⸗ gewünſcht. Beauftragt KR. Will. Leh- Witterung im Saale, Anfangs 6 Uhr Abends, 
eee Offerten mit Angabe von Referenzen erſucht. den Berlinerſtr. 112 Tr., Klingel links. mann in Berlin. Der Borjtand des geſelligen Vereins. 


| 1 6 


250,000 Gulden Hauptgewinn -en 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 

Gewinne des Anlehens find: Fl. 230,000, Fl. 200,000, Fl. 150,000, Fl. 30,000, 

Fl. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 3000, Fl. 1000 7c. — Diefe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Ge⸗ 


winn⸗ Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs Billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlen, kann ein ſolches 
unter den 25 05 zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſo wie 5 Sil für 12 Thlr. STERN * 6 


en 1. Jull A4 bez, Jull-Aug. 445 bez, Sept.] Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 0%] 
Ziehung 1. Juli I 25 bez ned zen) eg J Gd. N 


Spiritus (pr. 8000 % Tralles) bei unver-] An der Börſe. Roggen, p. Jung u 
ändertem Werthe N) feit, mit Faß pr. Juni] Juni Juli 424 —4—$ Rt. bez., p. Weg 
1174. Gd, Jul 175 Gd. 1½ Br., Aug. 17043 3 Rt. bez., p. Aug.-Sept. und Sept. Dl 
bez., Aug. ⸗ Sept. 180 Gd. J Br. 434 Rt. bez. 


üböl, loko, p. Juni und p. Juni - Juli 101 
Waſſerſtand der Warthe: Rt. Br., 8: Aug.-Sept. 114 Rt. Br., p. Sept 
Poſen am 11. Juni Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 9 Zoll.] Okt. 114 Rt. Br., 114 Gd. 
12.0 s Ari el 9 Spiritus, loko 16 Rt. Gd., p. Juni und 
Juni⸗Juli 163 Rt. Gd., er Aug. 177 


REIM, 
Auch kö ir den reſp. Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pläne und Ziehungs⸗ Bank- und Staatseffekten. Geſchäft 2 = Gd., p. Aug.⸗Sept. 17 Gd. (Br. Hol 
eee in Feantfuet e R. Zeil 39. Produkten Dorfe rer ee 
Berlin, 11. Juni. Wind: Weſt. Barome Wollmärkte. 


‚in Annaburg, Stabsarzt Dr. Saatz in Merſe⸗ 


Fl. 250,000 burg, Förſter a. D. Schubert in Ferch, Inge ⸗ 


Hauptgewinn der 0 E am 1. Juli 1860 nie 3. Bund, in e, ae n en 
N ichi Ir h amersleben, Frau v. Ferber in Speck, er⸗ 
der öſtreichiſ en Eilenbadnloofe, ontimortatratt Ribbek in Berlin, Graf von 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 2tmal 250,000, Timal 200,000, 10 mal Veltheim auf Harbke, Hr. Karl von Woisty in 
150,000, oma 40,000, 105mal 30,000, Homat 20,090, 10 mal 15,000, J mal asien, Paftor Alderti in Nahtſtedt, und Fr. 
rer ae 4000, T6nal 3000, Sama 2500, 264mat 2000, 50 mal 1500, amal Holtz geb. Donath Fr Boldekow, Fr. M. Bahr 
ulden ꝛc. 0 vera i et g f 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigſtens Fl. 125 erhalten, und erlaſſe 5 2 a Große Gerſte 37 a 43 Rt. u 85 Thlr.“ verkauft. Das auf den Markt 
ich ſolche zum Tageskurs. Kein anderes Anlehen bietet fo grofe und viele Gewinne, Keller's Sommertheater. Hafer, loko 26 a 30 Rt., 90 Juni» Zult 2675 . . 0 
und ſollte Niemand verſäumen, von dem Plane Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende ich“ Dienſtag: Auf Verlangen: Einer von unſ're Ni. bez. u. Gd. p. Juli- Aug. 72 P. Sept. 


ter: 2814. Thermometer: früh 7 f. Witte Tor 8. Juni uma 

! f gau, 8. Juni. Der heutige Wollm 

2. rauh, eee 8 entſprach nicht ganz den Erwartungen, wel 

eigen loko 50 4 504 rg walität. 91] Seitens der Produzenten gehegt worden waren 

Roggen, loko u. Od Re a 49 f da dieſe in Folge der günftigen Berichte von on, 

4 404 Rt. bez., Br. Gd. 5 . „Juli 491 derwärts einen noch höheren Preis als den & 
4,495 Rt bez. Br. u. 454 Gd. v. Au 495 Al zielten gehofft hatten. Geringe und Mittelw 

= f — er 501 Ur r wurde zu 70— 76 Thlr. à Ztr. fortgegeben, — 

. U. 7 —* . * nn 
it. bez. u. Gd, 50 f Br. rend ſich der Preis der feinen auf 78—8 4 


Sa 


Okt. 492 a 50 Thlr. ftellte, auch wurden einige wenige Poſt 
brachte Quantum war kleiner als das vorjä 


denſelben gratis zu, und ertheile gerne weitere Auskunft. Leut. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und acht Okt 26} Rt. Br. 267 Gd. p. tt. 28 Rt. bez. welt Ride großen —.— en 1 
Franz Fabricius, Bildern von Kaliſch. 114 BF Rüböl, loko 111 Ri. Br, N. Jul 115 4 111 Betliner Käufer abgeſchloſſen haben, und zwa 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. zw or und nach dem Theater: Konzert. Rt. bez., Br. u. Gd., p. Juni wie man fagt, zu 70 Thlr. Demnach wäre al 


ö —— — en — . Anfang des Konzerts halb 6 Uhr, der Vorſtellung Rt. bz. Br. u. Gd., p. Juli. Aug. 11k 4 Az) yon Markte ſelbſt ein befferes Refutat 
Bel Albert Sacco in Berlin exfcgien Jo eben und it in der J. J. Heineſchen |? un. At. vez 8. G5. Lid Br., b. ag, Sept det warden, üben An ac dg cent 15 Win 


8 8 . f Neu einſtudirt: bez., P. Sept.-Ott. 124 a 124 Rt. bez., Br. u. 5 g 5 
Buchhandlung, Markt 85, vortäthth ie ee Grat — ee Gd. 5 Ohr- Nov. 12 a 124 Rt. bez. u. Br. a — 3 1 Sa 3 
Sriedrich Wilhelm Ludwig 5 n n Wender, 
. Die königl. Hofſchauſpielerin, Frau Spiritus, loko ohne Faß 18 2 194 a 184 Rt.) Güſtrow, 10, Juni, Wolle wird jept 
P rinz⸗ R E 9 ent von P reu 5 en Agnefe Formes, und A daa Hofſchauſpie ⸗ vez Pit Faß 184 Rt, Ye p. Juni 184 a 18,4 lich von der Umgegend geliefert, man de 1 
a ler Herr Carl Porth, aus Berlin, werden zu Ri. Gd., 188 Br., p. Zuni-Zuli 188 & 18 Ri.] gute Wäſche, wozu das Wetter viel 2 agen, 
und ſeine geit. einem Gajtipiel im hieſigen Stadttheater, wel- Gd. 181 Br., "le Aug. 185 a 18} Mi. bz.] gegen die früheren trockenen Jahre, wo die © 4 
Ein Buch für das Bolt ches am 17. d. mit Don Carlos beginnen u. Gd., 181 Br., p. Aug.- Sept. 135 a 187% nach der Wäſche gleich wieder weritäubten. J. 
{ ſoll, erwartet. Joseph Keller. Rt. bez. u. Gd., 183 Br., p. Sept. Okt. 183 der Woche nach fingften waren Käufer hinel 
Von Dr. 8 Lamb ert 8 5 art en DDr. u. = KIT o ler vo male 1815 * pa 
arte» Komplet in einem Bande r. 20 Sgr. eizenmehl 0, 45 a „ 0. u. 1. 44 a von r. bewilligen, für einzelne feine 
Das Leben des Achuchten Prinz. Agenten wird in dieſem Weit von Höchſtdeſſen früheſter Mittwoch den 13. d. Mis - 411 Ri. — Roggenmehl 0. 38 a 34 Rt., 0. u. den forderte man ſogar 17 Tylr., heute äft u 
Kindheit bis zur Gegenwart in unparteiiſcher Weiſe geſchildert. Häufig ſpricht der Prinz-Regent 122 4 1. 35 a 31 Rt. (B. u. H. Z.) kaum anzukommen, denn die Berichte über dn 
bet mannigfachen Gelegenheiten, im Kriege und im Frieden, in Freude und in Schmerz, ſelbſt roßes Kon ert Stettin, 11. Juni. Das Weiter blieb ver- bereits abgelaufenen preußlſchen Märkte h 0 
in dieſen Blättern, und fein edler Charakter ſpricht in feinen Reden mehr für fich ſelbſt, als alles von der Kapelle des Königl. 12, Infant. Regts., änderlich mit häufigen Regens Attern. unſere Landleute wild gemacht und rechnen 73 


fremde Lob vermag. Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit, Offenheit, Entſchiedenheit verſchmelzen in ſei⸗ ben Seitus 2 > nun ſchon 18 Thlr. pro Stein von 22 Pfd. 3 
' . lied } g des Kapellmeiſters Hrn. Eberſtein. Weizen, loko p. 8äpfd. gelber 80 — 84 Rt. 5 ; 
nem Sprechen und in feinem Handeln, und es erſcheint als die größte Huldigung, das Leben Raffeneröffnung 4½ Uhr. Anfang 5½ Uhr. nach Qual. bez., weißer nach Qual. 80—84 Rt. Nabe f . 30 l. Gt Jahre hat 


unſeres allverehrten Prinz Regenten in der ungeſchminkteſten Wahrheit zu ſchildern. Entré & Perſon 2½ Sgr bez. eine Lad. geringer ſchleſ. P. 85pfd. 744 Rt 

1 Die reſp. Sure 1915 — Wunſch ein fanber bebte Portrait des Prinz⸗ Familien à 3 Versen SCH 58. eine Lad. Sastocgyn Shpld. A el. 35 Rt.] Brünn, 6. Juni. Im Laufe dieſer Tage 2 

Regenten gegen Zahlung von 5 Sgr. — ul Aal, wie auch täglich friſche be, Spfd. gelber inländ. p. Juni, Jul und p.|ftaltete ſich das Geſchaft lebhaft. Bon bien, 

Wi ſchen ung zu der Grflärung veranlaßt, F e jean. mer. Was Ana 4 ch friſche Jui Auguſt 83 Rt. Gd. p. Septbr. Okt. 81, hieſigen Fabrikanten wurden bedeutende Ein 
daß der „Bazar“, illuſtrirte Da. Es hat Gott gefallen, meine innig ge⸗ 8 a Fischhach 91 fterfir, 17. |82, 84, S1 Rt. bez. u. Gd. p. Olt.⸗Novbr. 80|käute in alten Einſchuren und auch ruſſt 

men-Jeitung, nach wie vor regelmär liebte Frau Antonie geb. v. Bünting, : Kt bel. u. Br. Wollen gemacht. Eine ſehr namhafte Quantit 


ig alle 8 Tage erſcheint, und wollen ſich die 


Roggen, loko p. 77pfd. 46 — 474 Rt. bez., alter roher feinſter Einſchur wurde von ein 
verehrl. Abonnenten, denen der Bazar ſeit eini⸗ 80 17 J f i ber Per | et 


Baff ein breipigjäprigen glädlipen Che, Kaufmännifäe rg Ihm. P. Zuni-Zutt 461 Rt. bez., 1 Juli-Aug.] großen hieſigen Fabrikanten bei einem Händl 
oſen 


heute Nachmittag 4½ Uhr durch einen 


gen Wochen nicht zugegangen, mit Reklamatio⸗ u 1 1 Rt. bez., p. Aug.⸗ Sept. 465 Rt. Gd., des Plaßes gekauft. Der Peſther Medardimau, 
nen nur dahin wenden, wo ſie die Beſtellung e Nic zu nebmerf, "Dies zeigt GSeichäfts-B le vom 12. Juni 1860. p. Sapt- Ot 46 47 Rt. 8 80 tauschte Sie don den zahlreich verſammelten 
gemächt Haben. ſeinen fernen Freunden und Verwandten, eſchäfts⸗Verſ \ 4 Zr n e et ohne Umfap und ausländiſchen Käufern genährte Hoffnun 
Berlin, den 12. Juni 1860. eh Theilnahme bittend, ganz erge Preuß b ee 84 — bi Hafer, loko p. 50pfd. 291 Rt. bez. auf niedrigere Preife. Dieſe verharrten — ve 
Die Adminiſtration des Bazar. Nad o, den 10, Juni 1860 „ 4 „Staats. Anleighe — — — Rüböl, loko und p. Juni⸗Juli 114 Rt. Br., maliger Höhe; für Einſchur wurden hohe * 
Zur pünktlichen Besorgung dieſer Zeiiſchrift Ned — Nada Y 4 1525 . 924 — — i. Gd., p. Sept.» Oktbr. 12 Rt. bez. u. Gd., verlangt und bezahlt: Einſchur Fug. 
empfiehlt ſich die Buchhandlung E dan b und ene Zpeits abmwei, ett Sobne. pe 8055 an: te l = Ss na löst 25 0 18185 86,0: 110-124 öl, Tab weisen 10611 
! l * — pPtoſener 4 Pfandbriefe — — + Rt. bez. u. Gd., p. Juli ⸗ Aug. 183 
von J. J. Heine, 2 — sie =, 0 = 6 18 d , be ha Fin. 
9 f | Auswärtige Familien Nachrichten. 4 neue 8 — — ( Gd., p. Sept.⸗Okt. t. bez. J Br. p. Okt. München, 9. Juni. Holled are 
Markt 85, in Poſen. Verlobugen. Gr. Peterwiz: Gräfin A. Schleſ. 34% Pfandbriefe — — Nov. 17 Rt. Gd. J Br. (Of. 0 (sie 400 ende e 
0 2 Familien- Nachrichten. u Limburg Stirum mit dem Rittmeiſter G. v. Weſtpr. 3 - 2 — — —] Breslau, 11. Juni. Wetter: Nachdem es 1857er Waare 25 — 30 Fl., pr. 112 Zen. J 
3 vedrig, Bad Soden: Frl. M. Dietz mit dem Poln. 4 — 89 —. Igeſtern ſehr ſchön und heiß war, 00 Schat⸗ ri 8. Junl. Hopfen 80 
4 Pr; Lieutn, P. von Wittfen. oſener Rentenbriefe — 2. sten, kalen Abends Gewitterregen, und Hat es 50 3 
Pa Ne a hieb nach RE Ein nie Se pee . 5 Heu. lea 7 885 — heute Nacht a und au geregnet, heute früh + 11°, i ä 1 
Heu h n Gar warz in Berlin, dem Hauptmann . Prov. at. — — . Weißer Weizen 79—85—88—91 Sgr., gelb: Dig N 7 
vlerwöchenilichen Leiden mein lieber Wege in Frankfurt a. O., dem Freberichter „  Peovinzial-Banfaltin 75 — — 1680 8357 Sgr. Sgr, gelben] Telegraphiſcher Börſen Bericht. 
2 2 ren Carl Foa 2 Mach e der Fa er Pier ker. nr re — — — Roggen 28-54 208260 Ser: r 8 engel, Weste 11. Juni, — 
r N ermeiſter A. Maatz in Tapfau, dem Hrn. C. v. erſchl. Eiſenb. St. 1 — — te 36—40—44.— r. Uhr. Baumwolle: Ballen Um 
Um frille Theil nahme bittet eyden-Linden in Liepen. * Priorltäts-Oblig⸗ Lit. E. —— Safe 981 .* Beet gegen vergangenen ei ) und 
die tiefbetrübte Wittwe odesfälle. Stadträthin e rank⸗ N Banknoten — 887 — rbſen 52—54 56 Sgr. dert. 2 


nebſt Kindern und Anverwandten. f 
Poſen, den 12. Juni 1860. 


Fonds- u. Aktienbörfe. 


n Halle. Kreis- 


Oelſaaten ohne Geſchäft. ä f 


Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — Deſtr. 5proz. Looſeſ5 


Weimar. Bank- Akt. 4 77 G . 2 E ; 
8 1 urh. 40 Thlr. Looſe — 41 G 5 
Berlin, 11. Juni 1860. Siren Cr 3 7017 - Aeneas 358.8. 30° etw bi 
* Eiſenbahn⸗ Aktien. Thüringer 4 100 8 ben ide A NS e en ben. Neumärt 188 Deſſau. Präm. Anl. 33 91% B a 
Kachen⸗Düſſeldorf 37 — — Bank⸗ Kredit Akt 5 Hörder Hütten v agdeb, enb, are: do. 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
acer Maat 4 16 nu @ Br Nachellſgene e een, u | 26 9 dene e Dſpreußiſche 134 abb ee e 
Reli 11.17 10 0 u ee eee f @ Ganter n 2 (ie Zia de. Gun. IId Se 810 — bun A 9 0 10 
Berg, Dirt. . f.“ 78 0 Sana 88 d 42 8 Magdeb.Feuerverſ. ala — — deb N 102 0 merſche. 34] 87 9 
Bertin-Ungalt 14 1102450 der de. 14 10 8 I Yrisrifäte, Obligationen. Oberst L. | 8 
ee e , e |. n: Hemd | 
Berlin- Stettin 4 1003-101 bz a tädter 110 ſt. 4 661 bz 75 III. Em. 44 84 8 do itt. N 85 G 87 
Bresl. Schw. Freib. 4 825 b do. Ber. Scheine | — — Achen-Maftricht 40 rt 2 1 Ri 893 b B. Staat gar. B. 3 — — 9 
Sa sl d Me d A b Nee e gare Frangb. 3 1253 ö a * 4 90 x do. (ein. in Leipzig) — 99 
Alne . e do. 5 2 I D 2 5 . . in N 
Lin- Baden 37 1284 B aner Sandesbt 4 34357 25 Beg ſch * * : 100 8 pr Win Ser . 98 t B, II. 97 J. (Kur-. Neumärt. 4 934 2 . pic) = — 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 34 bz Disk. Comm. Anth. 4 772-3 b do. III. S. 35 (R. S.) 3] 72 bz higeinitche Pr. Ol —.— [ ommerſche 4 | 98 9 Deſtr. Banknoten — 754 83 
— 8 10 — — — Rn 14 en 700 u do. Düſſeld. 2 4 do. v. Staatgarant. 3 78} G „reine h 9 Poln. Bankbillet I 84 bz u G 
Wban-Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do, 4 70 B mene bee e e J wet 0 
Ludwigshaf. Berb. 4 1225 B annoverſche do. 4 89 G 0. I. Ser. 44 —.— vr 1.Ser4 | — — Sächfilche 1 340 6 
Magdeb. Halberſt. 4 97 9 ae e do. 4 G Berlin⸗Anhalt 497 G do. III. Ser. 4 88 © Schleſiſche 4194 b 
Magdeb. Wittenb. 4 | 345 — 1 463; etw bz u Gl do. 5 4 ot G Stargard-Pofen 2 Auslaͤndiſche Fonds. damb. . 
Mainz-Ludwigsh. 4 97 mburger do. 4 77 G Sehen, 441102 G do. I. LES Deftr. Metalliques 5 52 G do. do. 2 M. 2 149 bz 
Mecklenburger 4 | 453-464 bz agdeb. Priv. do. 4 744 G do. Em.“ — — do. III. Em. 4 do. National⸗Anl. 5 59.4 bz u G nondon 1 tr, 3 M. 4 6. 1 bz 
Münſter- Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 65% bz Berl. Pols. Mg. 85 4 90 Thüringer do. Wfl. Präm. O. 4 75 B 3 300 Fr. 2 M. 3 7346 
e enb. 4 — — oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. 5 44 984 G do. do. neue 100fl. Looſe — 534 B ten öſt. W. 8 T. — 754 bp 
Aeverfchtef, Mar.! 91 bz orddeutſche do. 4 G do. Litt. D. 4 5 75 (5, Stieglip⸗Anl.5 95 G do. do. 2 M. 6 | 748 5 
„„ eee e- , e ee e 
Pr. un — . . . — . — 7 2 =. n. e Anl. * 2 
Ber dr. Wilh. 5 sr bz Poſener Prov. Bank4 74 9 do. III. Em. 4 83} 5 Breiwiline mE OF N Ruff Epl.Ant3 63 B Leipzig 100 Tr. S. 4 9 
da A. u. C. 351205 dz Preuß. Bank⸗Anth. 43128 Bresl. Schw. Freib. 43 — — Staats Anl. 2 104 bz 8 gen Schatz⸗O. 5 1 d. do. 2 M. 4 99 bz 
Oeſt. Franz us . 25 bz Roſtocker Bank Akt. 4 103 = 102 G bei j 90 991 bz ert. A. 300 Fl. 4 | 98 Petersb. 100 R.3W. 4 98 
A Zr — 5 1325-33 bz u G Schleſ. Bank Verein 4 74 o. rin 99 b do. B. 200 Fl. — Bremen 100 Tlr. 8 T. 35107 
4 (Steel⸗Wſe 301 G hüring. Bank-Akt. 4 465 G do. 8 93 ſfdbr. u. in Sg. 1 8935 Af. 90 f Eu] Warſchau 90 R. 8 T. — 89 posto 
Be An der heutigen Bor ing di Mile Rene 8 7 it ei a 8 K ft ft I 1 neun ge ze 55 re 
8 e ging die feſtere Haltung im Ganzen mit einer etwas regeren Kaufluſt Hand in Hand. elegr ndenz für 
In Eiſenbahnaktien war das Geſchäft reger. f London, M ati e N 8 po 5 1 Fonds ⸗Kurſe. 


Ze Konſols 93}, iproz. Spanier 37j. Merifaner 214. Satdinier 2, 53, Ruffen 90% 
Breslau, en geringem Geſchäft war die Börſe ohne weſentliche Veränderung. Der Dampier „Tadtnanian® ift 4 Beltindien angekommen. euch Billa et rp 
Schlußkurſe, dito Fredit-Bant-Yrtıen 693 bez. Schleſſſcher Bankverein 744 bez. Bredlau-Schweid- ris, Seh A 11. Juni, ä 3 Uhr. Die Zproz. r zu 68, 05, ftieg auf 68, 35 und ſcloß 


Pa 
n Sreiburger Aktien 20 7 x Tote u dito Prior. Oblig. 83H Br. dito Prior. Oblig. —. Köln⸗Min. ſehr feſt zu dieſem Kurſe. 


i- onſols von Mittags 12 Uhr waren 93g eingetroffen 
dener Priorſt. 805 Br. Friedr. bahn —, Mecklenburger —. Neiſſe⸗ Brieger 54 Br. Oberſchle⸗ Schlußkurſe. 30/, Rente 68, 35. 4 9 Rente 96, 15, 30 E 5 r 380. Oeſtt „ Staatz 
ſche Lit. A. u. C. 119 Gd. dito 1 815 Br. te Prior. Obligat. 84 G. dito Dar. Ob 80 Br dito De. Eiſenb. Akt. 517. Oeſtr. Kthimalten . Grete, noble Akt. 666, ene Glen. ut eee 
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